
I.

Monographie
der in der oberen Grafschaft Catzenellenbogen und der benachbarten Gegend einhei

mi/chen, auch einiger anderer deutfcher kryptogamilcher GeVächfe aus Linne"s

erfter Ordnung der 34ten ClafTe

von

D, Moriz Balthafar Borckhaufen.

J\adi<icaxia Hoffm.
Die Fruktificätionstheile zwifchen den Wurzeln und Blättern flehend (Rhi

zofperntae mihi).

A. Marsilea, Marfilie. #

Zwey bis drey geftielte, etwas zufammengedrückte Fruktifikationstheile, wel-

che aus einem Blattftiele, ein wenig über der Wurzel hervortreten.

Marsilea quadrifolia.

Vierblätterig: die Blätter herzförmig, überg Kreutz, an, der Spitze des

Stengels. <*

Vierblätterige Marfilie.

Schrank Bayerfche Flora. II. S. 430.

Hoffm an n Deutfchlands Flora. IL S. I.

Ich befitze ein Exemplar, welches an der Bergftrafse in einem dem Rhein

-zünächfi: gelegenen flehenden Waffer gefunden worden ift.

Die geftielten Schilde, welche die eigentlichen Fruktifikationstheile tragen

kommen aus der kriechenden Wurzel, und aus dem Unterften des Stengels oder Blatt-

ftiels hervor. Meiftens finden fich vier Kapfein auf einem Schilde. Die fchwim-

mende Pflanze breitet ihre Blätter auf der Oberfläche des Waffers aus und fieht einem

vierblätterigen Klee ähnlich , aber die Blätter haben keine Mittelrippe.

B. Salvinia, Salvinie.

Vier bis neun in Knäulen zwifchen den quirlförmigen Wurzeln fitzende Fruk>

tifikatiormheile.

Salvinia natans. Die Blätter gegenüber flehend, einfach.

Schwimmende Salvinie.

Bot. Areh. L Bd. 1II. Heft- " A Micheli
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Miclieli nov. gen. plant, tab. 58.

Hoffmanns Deutfche Flora II. S. I.

Marsilea natc.tts Linn.

In Graben und flehenden Wallern. Ich erhielt ein Exemplar aus der dieffei-

tigen Rheingegend.

C. Pillularia, Pillenkraut.

Die Fruktifikationstheile einzeln in Geftalt von Pillen zwifchen den Blattern

Tind der Wurzel faft ungeftielr.

Pillularia globulrfera Linn.

Gemeines Pillenkraut.

Ho ffmann a. a. O. S. 2.

Wächft an überfchwemmten Orten. Ich befitze ein Exemplar durch die Gute

des Herrn Gärtners in Hanau, das in der Hanauer Gegend gefunden worden ilr.

Anmerk. Bey diefen drey Pflanzen fucht man abgefonderte männliche und weib-

liche Blüthen vergebens. Sie find Aphroditen , das ift, fulche Pflanzen, bey

welchen in einem und demfelben Behältniue fich die jungen Saamen erzeu-

gen, und auch das männliche CJhl, welches zur Befruchtung derfelben dient,

entwickelt wird. Die Werkzeuge, welche diefes Öhl abfondern, finden fich

zwifchen den Eychen, in Geftalt kleiner Wärzchen. S. Gärtner de fruet.

et fem. plant, introd. p. XXXVII. Die fogenaniuen männlichen Blüthen,

welche einige Schriftfteller bey Pillularia an der Seite des Blatts haben fe-

hen wollen, find gewifs nichts mehr als blofse Knospen oder Knospenbüchfen.

II. Peltata.
Equisetum, Schaftheu.

Die Fruktifikation in Kätzchen; die Schuppen fchildförmig, eckig, auf der

untern Seite eine vier - bis fiebenfächerige, auffpringende Kapfei tragend.

l) Equisetum fylvaticum, mit gleichen, quirlförmig artigen Stengeln, einem End-

kätzchen, und horizontal abftehenden abermals äftigen Arten.

Waldfchaftheu.

Equisetum fylvaticum Linn. — Pol lichter. Pal III. n. 94S.

Equisetum foliis repetito- ramofis vaginis laxiflimis. Hall. hiß. ßirp. helfet. III.

n. l6$o.

Sehr gemein im Befliinger Walde, ohnweit Darmfladt und faft allenthalben

im Odenwalde, fuwohl in Wäldern, als auf Ackern. Es liebt vorzüglich einen

feuchten Thonboden mit etwas Sand gemifcht. Die Fruktifikationszeit fällt in den

Frühling, in den April und May.

Fruchtbare und unfruchtbare Stengel find nicht verfchieden, fondern alle find

fruchtbar.

2) Equi-
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2) Equise tum arvenfe, mit ungleichen, runden, geftreiften , inwendig fleifchi-

gen Stengeln; der fruchtbare Stamm ganz einfach, etwas rauh, ungleich geglie.

dert; der unfruchtbare
,

quirlförmig äftig; die Äfte aufreciit , unten und.obca

am Mengel allmählig kürzer, rauh, viereckig, gefurcht, meifiens einfach.

Ackerfchaftheu.

Equisetun arvmfe Lion. — Pollich flor. pal. T. III. n. 049.

Equisetum caule florigero nudo, fterili verticillato, radiorum duodecim. Haller

hiß. n. 1676.

Sehr gemein auf Äckern , Wiefen , an Arkerrainen u. f w. Im April und

May erfcheinen die fruchtbaren, nach diefen die unfruchtbaren Schäfte. Jene wel-

ken hin nach vollbrachtem Fruktifikationsgefchäfte, diefe hingegen dauern den gan-

zen Sommer aus.

3) EQuisETuMf«/«/?«, mit gleichen, eckiggefurchten, glatten, büchfenformig ein-

gegliederten, quirlförmig äftigen Stengeln und meiftens einfachen Aften.

Sumpffchaftheu.

*. monoftachion, mit einem einzigen Kätzchen am Ende des Stengels.

ß. polt/ßachion, alle oder wenigftens die meiften Alle mit Kätzchen an den Enden.

Equisetum palußre Li'nn. — Pollich flor. pal. n. 950. Leers flor. herborn.

n. 751.

Equisetum caule fulcato, ramis multifloris, foliis indivifis. Haller hiß. n. 1677..

var. «. Planta terreftris, caule anguftiori, tetragoho, pentagono. fulcato.

ß. Equifetum paluftre minus polyftachion. Bauh. Pin. 16. L i n 11. Syß. plant.

ed. Reichard, IV. p. 373. Pollich 1. c. ß. Leers 1. c. ß.

Equisetum caule fulcato, ramis multifloris, foliis indivifis. Hall. hiß. n. 1677.

*. IL vaiietas ramis multis, quorum quisque fpica fforigera terminatur.

Allenthalben gemein in fumpfigen Wiefen; ß. bey Arheilgen , unweit Darm-

ftadt in feuchten Wiefen, naffen Gräben und in Bächen, Die Fruktifikationszeit fällt

in den Junius und Julius.

Der Schaft ungefähr einen Fufs lang und Anfangs ohne Äfte. Während der

Fruktifikationszeit entftehen in jedem Quirle fechs bis zehn kurze allmählig länger

werdende Afte. Nach vollbrachter Fruktifikation fallen die auf diefelben Bezug

habenden Theile ab, und der Schaft bekommt, da die Achfe des Kätzchens flehen bleibt,

eine lange nakte Spitze.

Bey der Varietät ß. haben bisweilen alle Äfte gleiche Höhe mit dem Haupt-

ftengel und jeder ein Kätzchen , das aber kleiner'ift, als das des Hauptftengels, und

ich befitze ein Exemplar, wo mehrere diefer Afte wieder kleinere unfruchtbare ha-

ben. Bisweilen find die Afte der untern Quirle kürzer, als der Hauptftengel, und

A 2 ent«
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entweder alle unfruchtbar, oder es finden fich fruchtbare und unfruchtbare in einem

Quirle; die der übern Quirle haben aber mir dem Stengel gleiche Höhe und find alle

fruchtbar. Bisweilen find auch die Xfte der verfchiedenen Quirle ftufenwcis • nie-

driger und nur bey dem einen oder dem andern finden fich Kätzchen.

'4) Equisetum Heleocharis, mit gleichen, bald mehr, bald weniger artigen, bald

einfachen, runden, geftreiften, röhrigen Stengeln; meiftens einfachen , fünf-

furchigen, unfruchtbaren, aufrechten Aften; die Zahne der Scheidchen auf dem
Rücken nicht gefurcht.

Wafferfchaftheu, Sumpffchaftheu.

Equisetum Heleocharis Ehrhart Beytr. II. S. 159.

«. Equisetum fluviatite Li nn. caule Ariato frondibus fubfimplicibus. Pollich
fl-

pal. n. 951. Ho ffmann Deutfche Flora II. S. 2. n. 3.

Equisetum caule fulcato, ramis multifloris, foliis indivifis ß. Hall. hiß. n. 1677.

ß. I. et III.

ß. Equisetum limofum Linn. caule fubnudo laevi. Leers^or. herb. n. 783.

Hoffmann a. a. O. n. 2.

Equisetum caule fulcato, ramis multifloris, foliis indivifis ß. II. Hall. 1. c.

y. Equisetum polymorphen frondibus longiflimis internodia ter quaterve fuperanti-

bus, et frongibus fubfedecim internodia non aequantibus. Schrank Befchr. des

Donaumoors S. 91.

In der ganzen obern Graffchaft Catzenelnbogen gemein in reinen Bachen

Gräben, Sümpfen, feuchten Wiefen und auf dergleichen Waldplätzen. Die Frukti-

fikationszeit fällt in den Sommer.

Fruchtbare und unfruchtbare Stämme find nicht verfehieden. Bald find fie

ganz ohne alle Arte, bald haben fie unten einige, oder find nur von unten bis zur

Hälfte damit bekleidet, bald find fie auch von unten bis oben vollauf damit beferzr.

Gewöhnlich aber find die letztem unfruchtbar, nur wenige fand ich, welche an der

Spitze des Hauptftengels ein Kätzchen hatten. Bey der im Waffer flehenden Pflanze

•and ich die Afle kurz, wenigftens nie fo lang, als bev der auf dem I.ande'ftehen-

den, bey welcher fie oft fehr lang find. Der Stengel felbft ift nicht eckig, fondern

rund und geftreifr. Die Äite find einfach (fehr feiten finden fich einige Nebenäfte)

iunffurchig, unfruchtbar; zuweilen findet man auch Stücke, deren blofs aus dem un-

tern Theile kommende Äfte alle Kätzchen haben, wie bey Equisetum paiu/lre poly-

ßachion- Die Zähne der Scheidchen find auf dem Rücken ohne Furchen.

Dafs die drey angeführten Pflanzen wirklich Varietäten einer Art find, ift

auffer Zweifel. Ich fahe, wie de durch eine Keihe von Abstufungen fo zu einander

über gingen , dafs fich nicht einmal willkühl liehe, gefchweige denn natürliche und

fixe
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fixe Grenzen zwifchen ihnen feftfetzenlaffen. Eine Pflanze, welche zur Fruktifika-

tionszeit alsEQuiSETUMyfwv/a£t7£erfcheint, wird oft nach derfelben Equisetum limo-

fum. Der Schrankifche Name Equis et um polymorphen verdiente für diefe fo ver-

änderliche Pflanze allgemein angenommen zu werden.

5) Equisetum Telmateja, mit ungleichen, runden, ebenen oder nur oberfläch-

lich gefurchten glatten Stengeln: der fruchtbare ganz einfach; der unfruchtbare

quirlförmig, fehr äftig: die Aefte achtfurchig, die Furchen abwechfelnd gröfser.

Grofses Bruch fchaftheu.

Equisetum Telmateja Ehrhart Beytr. IL S. 159. Hoffmann deutfch, Flora IL

S. 3. n. 7. •

' ? Equisetum fluviatile Leers flor. kerb. n. 782

?

Equisetum caule florigero nudo, fterili verticillato, radiorum quadraginta. Hall.

hiß. n. 1675.

Tief im Odenwalde, in der Erbacher Gegend, in fumpfigen Wiefen. Herr

Gärtner fand es auch bey Hanau. Die Fruktifikationszeit ift im May und Junius.

Das anfehnlichfte unter fämmtlichen einheimifchen Schaftheuarten. Der

fruchtbare Schaft ift beynahe zwey Ellen lang und faft einen kleinen Finger dick,

eben oder nur oberflächlich geftreift, glatt, von Farbe weifslich röthlich, welkend;

der unfruchtbare vollauf in Quirlen äftig, röhrig, hohl, mit kleinem Röhren um die

o-röfseren herum, bleich, im Alter faft fchwarz; die Aefte, deren dreyfsig bis vierzig,

in einem Quirle flehen, achtfurchig; die Furchen abwechfelnd gröfser, fo dafs fie faft

viereckig erfcheinen; die Zähne der Stengelfcheiden pfriemenförmig-borftenartig,

vertrocknet, die der Äftefcheiden je viere, auf dem Rücken| gefurcht.

Die meiften $chrifrfteller haben diefes Schaftheu mit Linne's Equisetum flu-

viatite verwechfelt, wie man aus den von ihnen angeführten Citaten, befonders aus

dem Hallerfchen, erfehen kann. Ehr hart hat die Synonymie eines jeden am heften

aus einander gefetzt, doch glaube ich, dafs er das Leerfifche Synonym mit Unrecht zu

Equisetum Heleocharis gezogen habe, und dafs diefes eherzuEouis. Telmateja gehöre.

Der von dem unfruchtbaren verfchiedene fruchtbare, einen kleinen Finger dicke,

Schaft, die Menge der Äfte des unfruchtbaren, ftimmen eher mit diefem, als mit

jenem überein.

6) Equis ztvu pratetiff, mit gleichen,, röhrigen, gefurchten, fehr fcharfen, quirl-

förmigäftigen Stengeln : vierfurchigen, rechtwinkelich abftehenden unfruchtba-

ren Aeften, und pfriemenförmigen beyderfeits vertrocknet häutigen Scheide-

zähnen.

"Wiefenfchafth eu.

Equisetum pratenfe Ehrhart Beytr. III. S. jy. n. 36. Gmelin Syfl. nat. IL

p. 1282- n. 7.

Im
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Im Arheilger Walde neben der Dieburger Strafse auf einem nalTeii Grunde.

Meine Exemplare, welclie ich nach vollbrachter Fruktifikarion fand, find nur

handlang; Sramm und Alte lind gelbgrün; aus jedem Qui.le Kommen 12 bis 16

Afte. Die Zähne der Scheiden und die Scheidchen find braun, pfriemenfortnig,

fchr fpitzig und haben beyderfeirs weifse vertrocknete Häute. Die Scheidchen b ibea

vier fplcher Zähne, welche auf dem Rücken nicht gefurcht, fondein gekielt lind.

Ich kann nicht begreifen, wie Herr Hoffmann dazu kommt, diefe ^chafrheu-

Art in Deutfchlands Mora II. S. 5. n. 5. mit Equijütim arifii/c zu vereinigen, wo-

mit es doch axiffer dem Gattungscharakter und dem allgemeinen Habitus diefer Gat-

tung gar keine Ähnlichkeit hat.

7) Equisetum hyemale, mit nacktem, fcharfem , am Grunde zuweilen äftigera

Stengel.

Winterfchaftheu.

*. uliginofum, mic unzeitheilten gekerbten Stengel- und gewimperten Aftfcheideu.

Sumpfwinterfchaftheu.

ß. arenariuw, die Kerben der Stengelfcbeiden mit grannenförmigen Fortfätzen.

Equisetum hyemale Linn. P ollich flor. pal. n. 952. Leevs flor. lierborn. 11.787.

<*) Equisetum caule fubnudo asperrimo, vaginis caulinis indivifis, rameii ciliatij.

Hall. hiß. n. 1679.

Equifetum foliis nudum ramofum Bauh. Pin. 16.

Equifetum foliis nudum non ramofum C. Bauh. Pin. 1. c.

ß) Equisetum caule fulcato fubnudo, vaginis ariftatis. Hall. hiß. n. 167g.

Equifetum minus nudum variegatum bafileenfe Cafp. Bauh. Prodrom, p. 4. Thtatr.

botan p. 230.

*) An fumpfigen Orten, an Gräben und Bächen des Darmftädter, Beftunger

und Arheilger Waldes : ß) bey Darmftadt an den trockenften Stellen, in Hagen, auf

fandigen Ackern, auf dürren Pflugfandhügeln.

ich verbinde hier zwey Pflanzen mit einander, bey denen ich nicht genug-

fame Unterfchiede finde, um fie von einander zu trei>:ien , obgleich die Standorte

beyder fehr verfchieden von einander find. Die wenigen Unterfchiede, welche

Ha 11 er angiebt, und weswegen er fie von einander trennt, rühren vielleicht blofs von

dem Standorte her und find auch wirklich nicht fo ftandhaft, dafs man Artcharaktere

darauf gründen könnte. Die Varietät « wird vier bis fünf Fufs hoch , ift geltreift,

fcharf, gegliedert, von Farbe bläulich grün : die Scheiden find blafs, bleich, nicht ge.

zahnt, fondern nur kaum fichtbar gekerbt, fo dafs fie dem blofsen Auge fall ganz

erfcheinen , mit braunen Punkten an den Kerbzähnen ; die Keibezähne der unter.

ften
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ften Scheiden haben zuweilen hantig pfriemenförmige Fortfätze und erfcheinen ge-

wimpert. Die Äfte, wenn welche vorhanden lind, welches ich aber feiten fand, find

tiefer geftreift, faft eckig gefurcht, und die Kerbezähne aller Scheiden haben häutige

Fortfätze.

Die Varietät ß ift kleiner, einen, zwey bis dritthalb Fufs lang, tiefer~geftreift

oder vielmehr gefurcht und weniger fcharf , als jene. Die Scheiden find meiftens

fchneeweifs, mit einem braunen Ringe an der Bafis und mit deutlichem braunen

Kerbezähnen. Nur die untern diefer Zähne haben bey meinen Exemplaren fadenför-

mige Fortfätze, bey den Alten hingegen, wenn welche vorhanden find, find die

Kerbezähne fpitziger und alle haben fchneeweifse, fadenartig - pfriemenförmige Fort-

fätze. Auch fand ich Stengel, deren Äftefcheiden weifslich oder gelblichgrün mit

dunkelgrüner Bafis und braunen Fortfätzen der Zähne waren.

Genauere Unterfuchungen muffen es entfeheiden, ob Haller diefe beyden

Pflanzen mit Recht als Arten getrennt hat , oder ob ich fie mit Recht als Varietäten

vereiniget habe.

III. Bivalvia.

Die Fruktifikationen flehen entweder in Ähren , oder in Trauben , oder in

den Achfeln gewiffer Schuppen oder der Blätter. Die Kapfein find zweyklappig, fprin-

gen nach der Quere auf, und find von keinem Ringe umgeben.

A. Ophioglossum, Natterzunge.

Eine gegliederte zweyfeitige Ähre, deren Glieder nach der Quere in zwey
Klappen anffpringen.

Ophioglossum vulgatum; das Laub eyförmig, der Schaft einfach.

Gemeine Natterzunge.

Ophioglossum vulgatum Linn. — P o 1 1 i c h flor. pal, n. 953.

Ophioglossum folio unico ovato Ianceolato obtufo. Haller n. 16%$.

Bey Arheilgen und in der Nähe des Rheins auf feuchten Wiefen, wiewohl fei-

ten. Die Fruktifikationszeit im Julius. '

B. Osmunda, Traubenfarn.

Eine traubenfÖDTi ige, einfache, oder äftige Ähre, deren vielfaamige kugel-

förmige Kapfein in die Quere auffpringen.

i) Osmunda Lunaria; der Blüthenftiel eine Fortfetzung des Stengels; ein ein-

zelnes gefiedertes Laub mit mondförmigen Blättchen.

Mondtraubenfarn, Mondkraut.

Osmuniva Lunaria <* Linn. Pollich flor, pal. nr. 9J4.

Lima-
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Lunaria racemofa minor et vulgaris.

Cafp. Bauh. Pin. p. 354.

Nicht weit von Arheilgen unweit Darmrtadt, am Walde die Täubchenshöhle

genannt, linker Hand des Weges der von Arheilgen nach Weitet ftadt zieht. Die

Fruktilikationszeit ift im May und Junius.

2) Osmunda Matricariae ; der Blüthenftiel eine Fortfetzung de» Steng'ls, ein-

fach; das Laub einfach eefiedert, mit eiförmigen, gekerbten Büttel. en.

Mutterkraut ähnlicher Traubenfarn.

Osmunda matricariae Schrank bayerjeh. Flor. IL S. 419.

Osmunda Lunaria y L i n n. ßor. fuec. ed. 2. p. 370. Lunaria racemofa minor matri-

cariae folio.

Lunaria racemofa multifido folio C. Bauh. Pin p. 35^.

Ift meines Wiffens nur in Schwaben gefunden worden.

3) Osmunda ramofa; der Blüthenftiel eine Fortfetzung des Stengels, gefpalten,

das Laub einzeln , doppelt gefiedert : die Blättchen eingefchnitten.

- Aeftiger Traubenfarn.

Osmunda ramofa. Roth. Flor. Germ. I. p. 444. nr. 3.

Lunaria racemofa ramofa major Cafp. Bauh. Pin. p. 355. Rupp Flor. ien. ed. de

an. 1718- P- 327.

Osmundae /«»wn'iK varietas— Spica bifida, ramofiuspraetereafoliisque magis divifis.

Pollich flor. pal. n. 954.

Ift bey Jena, Berlin und in der Pfalz gefunden worden; ich fand fie in dem

Darmftädtifchen, mit Churpfalz gemeinfehaftlichen Oberamte Umftadt auf einem feuch-

ten Waldplatze nur einmal im May.

Anmerk Diefe drey Pflanzen find gewifs drey verfchiedene Arten und nicht Va-

rietäten einer Art; denn fie wachfen nicht gemifcht durch einander, nicht ein-

mal in einer und derfelben Gegend, und unterfcheiden (ich ftandhaft durch die

angegebenen Kennzeichen. *

4) Osmunda regalis, mit einer doppelt zufammengefetzten Traube am Ende einet

doppelt gefiederten Laubs.

Königstraubenfarn.

Osmunda regalis L,i n n

.

Filix ramofa non dentata florida Cafp. Bauh. Pin. p. 357.

Ift bisher meines Wiffens nur in dem nördlichen Deutfchlande gefunden wor-

den. Mein Exemplar ftammt aus Herrn Gärtners Garten zu Hanau.

Das Laub einen Fufs lang, doppelt gefiedert, mit fechs Paar Aften. Die drey

Paar untern Äfte mit lanzettförmigen Blättchen; bey den drey Paar obern Arten

die Blättchen fehr fchmal, und auf allen Seiten mit Fruktifikationstheilen befetzt.

IV. An-
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IV. Annulata.

Die Fruktifikationeivauf der Rückfeite des Laubes in Linien, Punkten auf der

mittlem fläche oder am Rande, oder auf der ganzen Fläche flehend. Aus dem Laub

entfpringt eine Hülle, welche auf verfchiedene. Art auffpringt, und unter welchem

die fall kugelrunden gedielten, mit einem gegliederten elaflifchen Ringe umgebenen,

nach der Quere auffpringenden Saamenkapfeln fich finden.

A. Onoclea, Rollfarrn.

Die Kapfein unter den rückwärts gerollten letzten Blattflücken des einfach

oder doppelt gefiederten Laubes flehend; die Fruchtkapfeln einfaamig, zur Zeit der

Reife meiftens die ganze untere Seite deckend.

i) On o cle a Struthiopteris ; das unfruchtbare Laub gefiedert: die Blättchen gefiedert

zerfchnitten, das fruchtbare einfach gefiedert oder fehr tief gefiedert zerfchnitten.

Nördlicher Rollfarrn.

Onoclea Struthiopteris Hoffmann Deutfchl. Flor. II. S. II. n. I. Roth inUfleri' s

Annalen 10. S. 54. n. uj.

Osmunda Struthiopteris Linn. Syft. plant, ed. Reich. IV. p. 382. Roth Flor.

gerat. I. p. 444. n. 4.

Filix paluflris altera fufco pulvere hirfuta. Ca/p. Bau h. p. 318. i\ ^

Im nördlichen Deutfchlande in feuchten und fchattigen Gebirgwäldern. Die.

Fruktifikationszeit ifl im May, Julius und Auguft.

Das fruchtbare Laub ifl bisweilen nur an feiner einen Fahne mit Fruktifika-

tionstheilen befetzt, bisweilen findet man auch Exemplare, und ich habe wirklich

einige vor mir, wo ein oder einige Blättchen der andern Fahne fruchtbar find.

2) Onoclea Spicant; alles Laub gefiedert zerfchnitten: die Lappen etwas mond-

förmig, zufammenfliefsend, die des fruchtbaren Laubs fehr fchmal und länger.

Spikantroll/arrn, gemeiner Spikant, großes Milzkraut.

Osmunda Spicant Linn.

Acroftichum Spicant Roth FL germ. I. p. 445. n. 2.

Blechnum Spicant Roth in Ufleri's Annalen 10. S. 56. n. 20.

Struthiopteris Spicant Scopol. Flor. carn. n. 1258.

Struthiopteris Hall. hiß. n. 1657.

Im Odenwalde auf dem Neunkircher Berge, desgleichen an der Strafse zwi-

schen Erbach und Fränkifch- Grumbach an feuchten Plätzen. Die Fruktifikationszeit

nimmt im Julius ihren Anfang.

Es dürfen diefe beyden Pflanzen nicht generifch getrennt werden, wie es von

vielen Schriftflellern gefchehen ifl; denn 1) beyde haben einfamige quer auffprin-

B»t. Arch. L Bd. 111. Heft. B gende
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gende Kapfein; 2) bey beyden ifl das fruclithare und unfruchtbare T.aub unterfchie-

den; 3) bey bevden wachfl das unfruchtbare Laub in einem Kreife und biegt (ich

meiftens gegen die Erde zurück, das fruchtbare hingegen erfcheint fpäter und lleigt

ganz gerade innerhalb dem Kreife in die Höhe; 4) bey beyden welkt das frucht-

bare Laub nach der Keife des Saamens hin, das unfruchtbare aber dauert oft uber

Winter hinaus; 5) bey beyden find die Pinnen des fruchtbaren Laubs anfangs von

beyden Seiten rückwärts gerollt, decken, wie Perikarpien, die Fruchtrheile und brei-

ten fich erft bey der Reife derfelben aus. Es zeigt fleh alfo durchgehend; die nahe

Verwandtfchaft beyder Pflanzen.

B. Acrostichum, Vollfarrn.

Die Fruktifikation deckt die ganze Rückfeite des Laubs; die Kapfein find ein-

fächerig, fpringen der Länge nach in zwey Theile auf und enthalten wenige kugel-

förmige Saamen.

Acro stichum fepteutrionale, das Laub zweymal gabelich: die letzte Gabel ungleich

:

die Stücke linienförmig; die Fruktifikationstheile auf dem Kücken vor der Reife

bedeckt und in einer geraden Linie nach der Länge der Blattflücke flehend.

Nordifcher Vollfarrn.

Acrostichum fepteutrionale Li an. P ollich Flor. pal. n. 955:. Seht an kbayerfcht

Flor. n. 1325.

Asplenium feptentrionale Ho ffmann Deulchl. Flora IL S. 12. n. 3.

Holofteum petraeum Tab e rn ä m on tan. 736.

Filicula faxatilis corniculata Bauh. Pin. p. 335.

Häufig auf dem Bergfträfser Gebirge, in den Felfen des braunen Berges, des

Tannenberges, im Stettbacher Thale , in den rauheften Felfen, in deren Ritzen es

dichte Rafen bildet.

Mit Asplenium möchte ich diefe Pflanze nicht vereinigen, indem die Fruktifi-

kationslinien mit den Nerven keine fchiefe Winkel machen, fondern in der Mitte

der Länge der Blattftücke parallel flehen.

C. Asplenium, Streifefarn.

Die Fruktifikationstheile auf der Rückfeite in Linien, welche auf der Fläche

zerftreut flehen und mit dem Nerven einen fchiefen Winkel machen. Das Involucrum

eine zweyklappige Schuppe. Die Kapfein kugelförmig, mit einem oder mehreren

Saamen.

1) Asplenium Scolopendrium mit vollkommen ganzem, zungenförmigem, am
Grunde herzförmig ausgefchnittenem Laube und zottigem Strünke.

Hirfchzunge.

Asplenium Scolopendrium Linn. Pollich Flor. pal. n. 957.

Atru-
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Asplenium petiolis hirfutis, folio longe lineari lanceolato, integerrimo , circa petio-

lum exciffb. Hall, hiß.'m: 1695.

Lingua cervina officinarum C. Bauh. Pin. p. 353. (

Phyüiris. Matthiol. p. 831-

Auf den Gebirgen bey Niederbeerbach im Odenwalde.

ß. Asplenum Scolopendrium crispum, mit gewelltem Laub.

Kraule Hirfchzungen.

y. As ple nium fcolopendrium multifidum, das Laub an der Spitze vielfach zerfpalten.

Vielfpaltige Hirfchzunge.

Die Varietät ß findet fich mit der glatten gemifcht; die Varietät y wächft auf

dem Harze wild, ich habe fie von Hanau aus Herrn Gärtners Garten.

2) Asplenium Ceterach, mit federartig getheiltem unten fpreuartig fchuppigem

Laub, deifen ftumpfe Lappen abwechfelnd flehen und zufammenfliefsen.

Milzkraut.

Asplenium Ceterach Linn. — Dörrien NaiT. Gewächf. p. £3.

Asplenium foüis pinnatis: pinnis in bafi dilatatis , obtufis, fubtus muscofis. Hall.

hift. n. 1694.

Asplenium f. Ceterach Joh. Bauh. hift. III. p. 479.

Ceterach officinarum C. Bauh. p. 354. - -'

Ich fand es noch nicht in der Darmftädter Gegend, fondern erhielt es aus dem
Vogelsberge, wo es in den Ritzen der Fellen wächft.

3) Asplenium Trichomanoides , mit gefiedertem Laub und fall tellerförmigen ge-

kerbten Blättchen.

Widerthon.

Asplenium Trichomanoides Linn. Syft. plant, ed Reich. IV. p. 404.

Asplenium Trichomanes Pollich n. pal. n.958. Schrank Bayerfch. Flor. 11.1325.

Asplenium foliis pinnatis, pinnis ovatis crenatis. Hall. hift. n. 1693.

Trichomanes f. Polytrichum officinarum Cafp. Bauh. Pin. p. 356.

In der Bergftrafse und im Odenwalde häufig auf Mauern und in Felfenritzeii,

ja felbft in unferer Stadt, z. B. in den Mauern des herrfchaftlichen Schloffjs. In

feuchten Felsritzen erreicht das Laub oft eine fehr anfehnliche Gröfse; ich befitze

Stücke, welche beinahe einen Fufs lang find; auf Mauern fand ich es nie von der

Länge eines halben Fufses. Bey grofsen Exemplaren find die Blättchen immer mehr

eyförmig als rundlich , bey den kleinen hingegen fall vollkommen teüerrund. Diefe

kleine Varietät ift wahrfcheinlich das Trichomanes minus et tenerius Cafp. Bauh.

Pin. 356.

B 2 4) As-
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4) Asplenium germcinieum , das Laub gefiedert; die Blättchen nbwechfelnd fle-

hend, keilförmig, oben eingefchnitten, die untern fall dreylappig.

Deutfcher Streifufarn.

Asplenium germanicum Lers flor. herborn. n. goi. Hoffmann Deutfeh. Flor. II.

S. 13. n. 4.

Asplenium alrernifolium Roth flor. germ. I. p. 446. n. 5.

Asplenium caule pinnato, pinnis imis trifoliatis fuperioribus (implicibus dentatif

Hall. n. 1690.

Phyllitis heterophylla Mönch meth. plant, marb. p. 724.

Osmunda crispa Dörrien Naß*. Gew. S. 169. n. 3.

In der Bergflrafse auf Mauern fparfam unter Ruta muraria.

Die untern Blättchen find bisweilen bis auf den Stiel in drey Stücke zertheilt

und können foliola trifoliata genannt werden , öfters aber find die Einschnitte nicht

fo tief und fie find nur triloba.

5) Asplenium Ruta muraria, mit abwechfelnd doppelt und mehrfach zufammen-

gefetztem Laub und keilförmigen gekerbten Blättchen.

Mauerraute.

Asplenium Ruta muraria Linn. — Pollich flor. pal. n. 959.

Asplenium foliis laxe ramofis, ramis feeundis trifoliis, fuperioribus femitrilobii,

lobis rhomboideis, circumferratis. Hall. n. 1691.

Ruta muraria C. Bauh. Pin. p. 356.

Paronychia. Matthiol. p. 104 1.

Adiantum album Taberuaem. 796.

Häufig auf Mauern, befonders auf der Bergftrafse und im Odenwalde.

6) Asplenium Adiantum nigrum , mit meiftens dreyfach gefiedertem Laub, ab-

wechfelnd flehenden Blattäflen und lanzettförmigen eingefchnitten gefägten

Blättchen.

Schwarzer Widerthon.

Asplenium Adiantum nigrum Linn. — Pollich flor. pal. n. 960.

Asplenium foliis triangularibus, pinnis pinnatis, pinnulis femipinnatis, lobulis ovatis

ferratis. Hall. hiß. n. 1692.

Adiantum nigrum B 1 a k w. Tab. 220.

Adiantum foliis longioribus pulverulentis pediculo nigro. Cafp. Bauh. Pin. p. 555".

Onopteris major Tabern. p. 796.

Auf dem Felsberge zwifchen den Ritzen der rauheflen Felfen. Im Schönber-

ger, Hochftädter und Stettbacher Thale an Felswänden und im Granitkiefe an den

Gebirgwanden.

Ich
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Ich fand fruchtbares Laub von der Länge eines halben Fufses und der Breite

einer Hand und in Rückficht der Zertheilung des Strunkes fand ich einige Exem-

plare, bey denen die letzten Blättchen federartig eingefchnitten (pinnulae tertii ordi-

nis pinnatitidae), ja folche die deutlich abermals gefiedert waren, fo dafs das ganze

Laub vierfach gefiedert erfcheint. Nicht feiten kam mir Laub vor, welches auf dem

glänzenden dunkelgrünen Grunde weifs oder hellgelb gefleckt war.

D. Pteris, Saumfarrn.

Die Fruktifikationstheile auf der Rückfeite des Laubes in Linien an dem Blatt-

rande und mit demfelben parallel.

i) Pteris longifolia, das Laub einfach gefiedert: die Blättchen bandförmig, etwas

ausgefchweift, am Grunde herzförmig,, gegen die Spitze hin fein gefägt.

Langblätteriger Saumfarrn.

Pteris longifolia L i n n

.

Lonchitis americana major alis longiflimis non ferratis ad.bafm auriculatis oppofitis ad

oras pulverulentis. Morif. hiß. 3. p. 568.

Filix non ramofa, longiflimis anguftis et ad-bafin auriculatis foliis. Plum. anter.

12. tab. 18.

Aus dem Garten Herrn Gärtners zu Hanau, wo es im Freyen wächft.

Mein Exemplar ift beynahe I-J Fufs lang. Der Hanptftengel ift fehr fchlank,

und dünn, nur am Grunde, wo die Blättchen aufhören, in fchnellem Zuwachs ftärker,

vorn gerinnelt, auf der Rückfeite gewölbt, blafs hellbraun und gegen die Balis hin

mit fehr feinen -Spreublättchen gleichfam zottig bekleidet. Die Blättchen find oben

dunkel, unten hellgrün, von ungleicher Länge. Das untere Paar, welches gegen-

über fleht, ift nur 2 Zoll lang, dann werden die nächftfolgenden Paare, welche all-

mählich in ungleicherer Richtung gegen einander flehen , fo dafs fie in der Mitte

einen völlig abwechfelnden Stand bekommen, allmählig länger, und wachfen bis zur

Länge eines halbe-n Fufses. Diefe Länge behalten fie bis zum i^tea Paare, wo fie

allmählich wieder gegenüber zu flehen anfangen, das i8 te und letzte Paar befteht aus

ungefähr 3 Zoll langen Blättchen, das einzelne Endblättchen aber ift wieder beynahe

einen halben Fufs lang; alle find bandförmig gegen die Spitze hin kaum merklich

fchmäler, die untern höchftens 3, die obern kaum 2 Linien breit, am Grunde fchief

herzförmig, die untern dafelbft etwas breiter und die unterften faft mit ohrförmi-

gen Anfätzen. So weit die Fruktifikationslinien laufen, ift der Rand ganz ungezähnt

und rollt fich etwas um, wo aber diefe aufhören, ift er nicht umgebogen und hat

feine Sägezähne. Die Mittelrippe ift unten blafs hellbraun, nach oben hin gelblich.

3) Pteris cretica, das Laub gefiedert, die obern Blättchenpaare zufammengewach-

fen, an dem Strünke herablaufend, einfach, die untern geftielt dreyfingerig.

Creti-
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Crerifcher Saumfarrn.

Pteris cretica Linn.

Hemionitis multifida Cafp. Bauh. Pin. p. 364.

Lingua cervina foliis coftae innascentibus. Tournef. inßit. 544. tab. * 21.

Aus Herrn Gärtners Garten zu Hanau, wo es im Freyen wächft.

Ich befitze zwey Exemplare. Bey dem einen find die drey untern Blättchen-

paave oder Blattäfte dreyfingerig, das nächftfolgende ift zweyfingerig und das End-

Manchen ift wieder dreyfingerig. Bey dem andern find nur die zwey untern Paare

dreyfingerig, dann folgt ein Paar, wo das eine Blättchen zwey- das andere dre\ rin-

gerig ift, darauf ein einfaches Paar u«d endlich das einzelne Endblättchen ift wieder

dreyfingerig. Die Blatthäute laufen an den Stielen der Blättchenpaare und am

Strünke herunter, und nur das untere Paar ift deutlich abgemildert und frey ge-

dielt, indem vom zwevten Paare die Blattbaut nur eina Strecke am Strünke her-

abläuft und das erfte Paar nicht berührt. Die einzelnen letzten Blättchen fiud voll-

kommen bandförmig, ftumpf, am Rande vollkommen ganz und die mittlem der zu-

fammengefetzten Paare oft vier bis fünf Zoll lang, die Seitenblättchen aber kürzer,

meiftens nur halb fo lang. Die Farbe des Laubes ift gelbgrün, der dünne und fchlauke

Strunk aber ift braun.

4) Pteris aquilina, das Laub dreifach zufammengefetzt: die letzten Stücke gerun-

det lanzettförmig, vollkommen ganz, bisweilen auch wieder federartig eilige-

fchnitten.

Adlerfaumfarrn.

Pteris aquilina Linn- Pollich flor. pal. n. 956.

Filix foliis triplicato pinnatis, pinnis nervofis integerrimis, ultimis lanceolatis. Hall.

hiß. n. 1688-

Allenthalben in Laub - und Nadelwäldern gemein. In feuchten Laubwäldern

fand ich Stücke, welche in dem Dickigt des Holzes aufgewachsen und fechs, acht,

zehn Fufs hoch waren.

E. Polypodium, Tiipfelfarrn.

Die Frnktifikationstheile in rundlichen oder nierenförmigen Häufchen auf der

Rück feite des Laubes.

i) Polypodium vulgare, das Laub gefiedert zerfchnitten , die Stücke ftumpf, lan-

zettförmig, wechfelsweife in einander verfliefsend; die Wurzel fchuppig.

Gemeiner Tiipfelfarrn; Engelfüfs.

Polypodium vulgare Linn. — Pollich flor. pal. n. 961.

Polypodium foliis pinnatis, lanceolatis, radice fjuamara. Hall hifi. 11. 1 69 6".

Sehr gemein in unfern Wäldern, befonders in der Bergftrafse und im Oden-

walde, an den Wurzeln der Bäume, auf Felfen und hteinfchutt, in den Ritzen und

dem überziehenden Moofe, hin und wieder auch auf Mauern.

2) Poly-
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2) Polypodium Lonchitis; das Laub gefiedert; die Blärtchen etwas fichelförmig,

ftachelig gefranzt, am obern Grunde mit einem Blattobre.

Milzkrautähnlicher Tüpfelfarrn.

Polypodium Lonchitis Linn. — Schrank bayerfch. Flor. n. 1 331.

Polypodium foliis pinnatis, pinnis ciliatis, dentatis, appendiculatis. Hall. hiß.

n. 1711.

Lonchitis Aspera Bauh. Pin. o,^g.

Ich fand es noch nicht in unferer Gegend. Meine Exemplare find aus Herrn

Gärtners Garten in Hanau.

3} Polypodium Phegopteris ; der Umrifs des Laubs triangelähnlich; das Laub faft

doppelt gefiedert, feinzottig; die erften Blätteben lanzettförmig, paarweife an

dem mit Spreublättchen bedeckten, Strünke fitzend und an ihm mitdenunterften

Blättchenftücken ein Viereck bildend»

Buchentnpfelfarrn.

Polypodium Phegopteris L i n n. VoWich .flor. pal. n. 962.

Polypodium foliis pinnatis, reflexis, pinnis ovatis, hirfutis, primis Gum nervo con-

fiuentibus. Hall er helv. n. 1698-

In der Bergftrafse an der rechten Wand des Balckhänfer Thaies, an einei"

feuchten Stelle. Die Fruktiffkationszeit dauert vom May bis in den Oktober,

4) Polypodium Thelt/pteris ; der Umrifs des Laubes meiftens langgezogen triail-

gelförmig, oft auch langgezogen eyförmig oder eylanzettförm ig; die Blättchen

meiftens fichelförmig rückwärts gebogen, knrzgeftielt: die zufammenfliefsenden

Blattftücke dreyeckig, vollkommen ganz, etwas mondförmig gegen die Spitze

der Blättchen hin gekrümmt, das erfte Paar gröfser als die übrigen ; die Fruk-

tifikationspunkte fehr fein, dichte flehend und zur Zeit der Reife ganz zufam-

menfliefsend.

Kleiner Snmpftüpfelfarrn.

Polypodium Thelypteris Linn. Syfl. pal.ed. Reich. IV. p, 421. 11,46"-

Polypodium pinnis pinnatis, pinnulis acutis integerrimis Hall. n. 1697.

Polypodium pterioides ß L a m a r k flor. frahgoife, T. I. 1254. XIV.

Acroftichum Thelypteris Linn. fp. pl. ed. 2, n. 152S.

Häufig in der Darmftädter Gegend auf feuchten Waldplätzen und fumpfigen

Stellen, z. B. im Beffunger und Darmftädter Walde, in der Täubchenshöhle, v/o es

oft dichte Rafen bildet.

Lamark fieht mit Unrecht diefes Farrnkraitt als eine Varietät des nachfol-

genden an, und kein deutfeher Botaniker wird hoffentlich mehr an ihrer fpezififchen

Verfchiedenheit zweifeln. Auffer dem ganz verfchiedenen Umriffe, dem verfchie-

denen Stande der Fruktifikationspunkte
,
(welche in Reihen gerade in der Mitte zwi-

fchen
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fchen dem Nerven und dem Rande der Blattftücke ftehen) und andern in der Diagnnfe

angegebenen Verfchiedenheiten unterfcheidet es lieh noch durch feine fehr grobe

Weiche und Zartheit, worin es alle ähnliche Arten übertrifft. Ls wüchft in d.cliten

Rafen und in einem jeden Rafen i i t fruchtbares und unfruchtbares Laub von einander

unterfchieden. Letzteres erlangt gewöhnlich eine beträchtlichere Giofse und alle

feine Theile find breiter und ausgedehnter; erfteres fteigt aus der Mitte des KalViu

in die Höhe und ift meiftens in allen feinen Theilen fchmäler und feiner gebaut, auch

find die Zeitheilungen weitläufiger und die Blättdien flehen entfernter. Die Fruk-

tifikationspunkte fiiefsen gar bald in Linien zufammen und zur Zeit der Reife decken

fie fo die ganze untere Fläche, dafs man die Pflanze leicht für ein Acroftichum hal-

ten könnte.

5) Polypodium oreopteris; das Laub lanzettförmig, faft doppelt gefiedert, die

unterften Blättchen fehr klein, nach der Balis bin zurückgebogen , die oberen

meiftens mit den Spitzen aufwärts gekrümmt, alle ungeftielt; die zufammen

fliefsenden Blattftücke meiftens vollkommen ganz, bisweilen oberflächlich ge-

kerbt, länglich, ftumpf; die Fruktifikationspunkte in Linien an den Rändern

der Blattftücke.

Bergtüpfelfarrn.

Polypodium Oreopteris Ehr bar ts Beytr. IV. S. 44.

Polypodium montanum Vogler dijjert. Roth flor. germ. I. S. 447. n. 4.

Polypodium Pterioides La.mnk ßore frattfoife I. 1254. XIV. Villars flor.

Delph. III. p, 841.

Polypodium pinnis raniorum integris, frequentibus, ordinatim decrescentibus. Hall.

Enum. plant. Helv. p. 139.

Polypodium limbofpermum, Bellardi appendix ad florarh pedemontanam in Ufte-

ri's Annalen der Botanik XV. S. 83.

In dem Beffunger Walde unweit Darmftadt, und in der Bergftrafse im Balck-

häufer Thale an der rechten Wand, häufig.

Ich befitze fruchtbares Laub, welches 2 Fufs und drüber grofs ift. In einem

mafsig feuchten Thonboden erlangt es feine vollkommenste Ausbildung, in einem

fumpfigen Boden, hefonders fo einem, wie ihn Polypodium Thelypttris vorzüglich

liebt, bleibt es klein, unanfehnlich, hat eine kränkliche Farbe und ift oft von gelben

Flecken ganz überdeckt.

Ich kann mich nicht überzeugen, dafs Polypodium limbofpermum Bellardi von

dem Polyp. Oreopteri verfchieden fey. Alle Kennzeichen, welche Bellard in der

weitläufigem Befchreibung von feiner Pflanze anführt . paffen auch aufs genauefte

auf die meinige; nur fagt er, die Fruktifikarionstheile hätten keinen folchen Ring,

wie
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wie man einen bey den übrigen Polypodiis fände: allein hat vielleicht Billard die-

fen überleben, oder hat er die Pflanze vielleicht zu einer Zeit bekommen, wo folcher

nicht mehr fichtbar ift? Bey meiner Pflanze findet er (ich, und da er ein wesentlicher

Fruktifikationstheil der Polypodien zu feyn fcheint , und er fich bey allen übrigen,

deren Fruktifikationstheüe man genau unterfucht hat, findet, fo ift es hochft wahr«

fcheinlich, wo nicht unbezweifelt gewifs, dafs er auch bey dem Biliardifchen

Polypodium nicht fehlen wird. Die übrigen Unterfchiede, welche Billard zwifchen

dem Polypodium limbofpermum und Oreopteris finden will, find nicht ftandhaft.

Letzteres hat gewöhnlich pinnas' pinnatifidas , bisweilen gehn aber die Theilungen

tiefer und ganz bis auf die Mittelrippe der Pinne, fo dafs alsdann das ganze Laub dop-

pelt gefiedert erfcheint. Der Rand der Blattftücke ift gewöhnlich ganz, bey jungem

unfruchtbaren Laub aber, und auch bey fruchtbarem , wenn es auf einem fehr fetten

Thonboden fleht, erfcheint er nicht feiten oberflächlich gekerbt oder fchwach rund

gezähnt. Die Streife und Grübchen, welche Billard an der obern Fläche feiner

Pflanze wahrnahm, und welche den Stellen, aufweichen auf der untern Fläche die

Fruktifikationshäufchen flehen, genau entfprechen, und letztern ihren Urfprung zu

danken haben, finden fich auch an meiner Pflanze, und zwar an allen Exemplaren,

welche ich vor mir habe und welche ich nrtr fahe. Kurz, es ift mir gar kein Zweifel

übrig, dafs Billards Polyp od ivm limbofpermum mit Ehrbar ts Polypodium Oreo-

pteris oder Voglers Polypod. montanum einerley fey. Soll es aber von dem Poly-

podium, welches Jacquin aus London erhielt und Billard mittheilte, verfchieden

feyn, fo ift diefes vielleicht eine andere mir unbekannte, von Ehrhar ts Polypod.

Oreopteris verfchiedene Pflanze.

6) Polypodium patens; das Laub langgezogen triangelförmig, unten ein wenig

zottig, faft doppelt gefiedert; die Blättchen lanzettförmig zugefpitzt; die znfam-

menfliefsenden Blattftücke länglich, fpitzig, vollkommen ganz, die unterften am
gröfsten ; die Fruktifikationspunkte deutlich von einander abgefondert und zur

Zeit der Reife nicht zufammenfliefsend.

Sumpffarrnähnlicber Tüpfelfarrn.

Polypodium patens, Swarz, nova plantarum genera et fpecies p. 133. n. 45.

Aus Herrn Gärtners Garten zu Hanau.

Die.nächfte Ähnlichkeit hat es mit Polypodium Tkelypteris, mit welchem es

bey dem elften Blicke einerley zu feyn fcheint. Es unterfcheidet fich aber' 1) durch

feine fein zottige Unterfläche , 2) durch die ganz gerade ausftehenden und nur bis-

weilen fichelförmig nach der Spitze hin gekrümmten Blättchen; 3) durch die Frukti-

fikationspunkte, welche näher am Rande als dem Nerven und deutlich von einander

abgefondert flehen, fo dafs fie auch bey völliger Reife nicht zufammenfliefsen und,

wie bey Tkelypteris, die ganze Fläche decken. Übrigens hat es eine gelbgrüne Farbe,

Bot. Areh. I. Bd. III. Heft. C welche
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welche nnten noch etwas lichter, als oben ift. Die Blättchen liehen theils abwech-

felnd, theils gegen einander über.

7) Polypodium Cailipteris, der Umrifs des Laubs lanzettförmig; das Laub faft

doppelt gefiedert: die Blattchen langgezogen eyförmig: die zufammenfliefsendeii

Blattftücke eyförmig oder länglicheyförmig, doppelt gefägt: die Sägezahne fich

in feine Dornfpitzen endigend.

Schöner Tüpfelfarn!.

Polypodium Callipteris Hoffmann Deutfchl. Flora IL S. 6- n. 7. Timm^7or.

megapot. p. 203. 11.701. Ehrharts Beytr. III. S. 77.

Von Hanau, aus Herrn Gärtners Garten.

In dem UmriiTe hat diefes Farrnkraut Ähnlichkeit mit Polypodium Oreopteris,

von dem es fich aber in allen übrigen Stücken ftandhafr unterfcheidet. Die unrer-

ften Pinnen find faft ganz eyförmig, die mehr aufwärts Hebenden ziehen fich allmali-

lieh etwas mehr in die Länge, und die oberften, ob fie gleich gegen die Spitze hin an

Länge wieder abnehmen, werden faft vollkommen bandförmig, gegen ihre Spitze hin

kaum merklich zugefpitzt. Alle find beynahe vollkommen abermals getiedert, in dem

die Blarrftücke fo tief getrennt find, dafs C\e nur an der Bafis kaum merklich zufam-

menfliefsen. -Die Fruktifikationspunkte ftehen auf den Blartftücken in zwey Reihen

in der Mitte zwifchen dem Nerven diefer Stücke und den Rändern, und zwar, wie

bey Polypodium filix mas, nur auf den obern Pinnen, auf den mittlem finden lieb

gemeiniglich nur einzelne Häufchen, und über der Mitte herunter gar keine; f\e find

von beträchtlicher Gröfse und fliefsen bey vollkommener Reife ganz zufammen. Die

Farbe des Laubes ift ein frifches Hellgrün, welches unten etwas blalYer ift; der Strunk

ift hellbräunlich und
3
wenigftens bey meinem Exemplare, mir Spreublättchen fpar-

fam bekleider.

g) Polypodium//«»««, das Laub lanzettförmig, faft doppelt gefiedert, die Pin-

nen lanzettförmig, die letzten Blattftücke länglich ftumpf, leicht gekerbt; der

Strunk mir Spreublärrchen bekleider.

Farrnkrautmännlein.

Polypodium Filix mas Linn. — P o 1 1 i c h flor. pal. nr. 19. Hoffma nn Deutfeh-

lands Flora IL S. 6. n. %.

Polypodium pinnis pinnatis, obtufis, dentatis. Hall. hiß. III. n. 1701.

Filix mas non ramofa dentata. Cafp. Bauh. p'm. p. 35 JJ.

Sein- gemein in allen unfern Wäldern, in Hägen und Feldhecken.

Die Blärtchen der erften Ordnung find bey manchen Exemplaren wieder bis

auf den Nerven in Blättchen einer zweyten Ordnung zerrheilt, fo dafs das Laub voll-

kommen doppelt gefiedelt ift, öfters aber fliefsen die Blättchen der zweyten Ordnung

am
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am Grunde zufammen. Die Fruktifikationspunkte finden (ich immer nur auf den

obern Pinnen.

Das unfruchtbare Laub hat manchmal einen von dem gewöhnlichen ganz ab-

weichenden Habitus. Ich habe zwey Stücke vor mir, welche einen faft eyförmigea

Umrifs haben. Die Pinnen flehen ziemlich entfernt von einander, find fehr breit,

die untern und mittlem fehr grob federartig eingefchnitten , die obern blos einge-

fchnitten, die Blattftücke faft fchrotfägenförmig geftellt und feicht gefägt; der Strunk

ift fehr fchlank, von feiner Bafis an auf eine beträchtliche Strecke mit keinen Pinnen

bekleidet und nur ganz an der Wurzel mit Spreublättchen bedeckt.

9) Po lypo diu m Heleopteris, das Laub im Umriffe eylanzettförmig , doppelt gefie-

dert: die Blättchen der erften Ordnung lanzettförmig, die der zweyten eyför-

mig oder länglicheyförmig, ftumpf, am Grunde fanft zufammenfliefsend, doppelt

(oder eingefchnitten) gefägt, jeder grofse Sägezahn (oder Einfchnitt) mit zwey
bisweilen drey gegen einander geneigten fcharffpitzigen Sägezähnen.

Grofser Sumpftüpfelfarrn.

Polypodium rigidum Hoffmann Deutfchl. Flora II. S. 6. nr. 9. ?

Ich fand von diefem fchönen und anfehnlichen Farrnkraute nur einmal einei*

ganzen Rafen, welcher unter fehr vielem unfruchtbaren Laube nur zwey fruchtbare

Wedel hatte, in dem Beffunger Walde unweit Darmftadt auf einer fumpfigen Stelle,

wo verfchiedene Varietäten von Polypodium criftatum und Polyp, filix femina wuch-

fen. Es gehört zu den gröfsern Arten, denn ich habe Laub von I bis i-J Fufs vor

mir, und letzteres hat in feiner mittlem Breite beynahe einen halben Fufs. Es ift von

beynahe noch härterer und fefterer Subftanz, als Polypodium filix mas, und hat oben

eine dunkelgrüne, glänzende, unten aber eine mehr gelbgrüne Farbe. Die Blätt-

chen der erften Ordnung find vollkommen lanzettförmig, die der zweyten aber eyför-

mig oder etwas mehr in die Länge gezogen: durch mehr oder weniger tiefe Ein-

fchnitte find fie" wieder in gröfsere oder kleinere Lappen zertheilt, und jeder Lappen

hat zwey oder drey fcharffpitzige gegen einander geneigte Zähne. Die Fruktifika-

tionspunkte flehen nur auf den obern Blättchen der erften Ordnung und zwar ziem-

lich nahe an den Rändern der Blättchen der zweyten Ordnung, und find von beträcht-

licher Gröfse. Der Strunk ift mit Spreublättchen befetzt.

Bey einer Varietät, welche ich vor mir habe, find die Blättchen der zweyten

Ordnung fo ungleich eingefchnitten, dafs fie unregelmafsig zerlappt erfcheinen und

jeder Lappe ift meiftens wieder doppelt gefägt. Die Spitzen der meiften Blättchen

der erften Ordnung find zweyfpaltig oder in zwey Äfte getheilt.

Ich würde keinen Anftand nehmen mein Polypodium für Hoffmann* s Po-

lypodium rigidum zu halten, indem die Diagnofe des letztern ganz auf meine Pflanze

C 2 pafst.
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pafsr, wenn nicht Hoffmann fagte, das Polyp, rigidum unrcrfcheide fich vom Polvp.

Callipteris durch feine gelblich grüne Farbe und das fchmälere Laub. Mein Polypo-

dium ift fattgrün und beträchtlich breiter, als mein Exemplar vom Polypudium Cal-

lipteris, welches überdiefs noch eine gelblich grüne Farbe hat. Aber vielleicht ift

es doch ohnerachtet diefer geringen Verfchiedenheiten mit Polyp. rit»idum einerley.

Die Tüpfelfarrn variiren nach Verfchiedenheit des Bodens und der höheren und nie-

deren Lage des Standorts außerordentlich, und dergeftalr, dafs, wenn man nicht die

tbergiinge von einer Varietät zur andern hehr, man leicht verleitet werden kann,

die entfernten Varietäten als befondere Arten anzufeilen, wie diefes, wie ich bald

zeigen werde, bey Polypod. criftatum, filix femina und fragile Linn. wirklich gefche-

hen ift. Es ift möglich , dafs Polypod. rigidum auf den Salzhurger Gebürgen einen

ganz andern Habitus und eine andere Farbe annimmt, als in niedern Gegenden, und

in letztem eine dunklere Farbe und gröfsere Breite, als in elfteren hat. Ähnliche

Verfchiedenheiten zeigt das Polypodium fragile.

io) Polypodium aculeatum; das Laub im Umrifie lanzettförmig, doppelt gefie-

dert: die Blättchen der elften Ordnung lanzettförmig, die der zweyten etwa«

mondförmig, die oberen Grundblättchen mit ohrförmigen Anfätzen, alle an den

Spitzen und den äufseren Seiten mit fcharfen Stachelfpitzen befetzt. Der
Strunk fehr ftark mit Spreublättchen befetzt.

Stachlichter Tüpfelfarrn.

Polypodium aculeatum Linn. — Schrank bayrrfch. Flora, n. 13 55.

Polypodium pinnis pinnatis, ciliatis, ferratis, appendiculatis. Hall. hiß. n. 1712»

Filix aculeata major Bauh. pitt. 358.

Auf dem Feldberge und Altkönig, unweit Homburg vor der Höhe, in dem
hohen Odenwalde, auf den rauhen Gebirgen hinter Erbach , Amorbach und Wald«

thüren.

In Rückficht feines ganzen Habitus unftrejtig das fchönfte und zierlichfte unter

allen einheimifchen Farrnkräurern. Die Gröfse Pariirr; ich belitze einen Wedel,

welcher beynah i\ Fufs, und einen, welcher nur einen halben Fufs lang ift
;
und beyde

find fruchtbar.

Ii) Polypodium paleaceum; das^Laub lanzettförmig, doppelt gefiedert; die Blätt-

chen der zweyten Ordnung etwas länglich eyförmig oder gleichbreit, (linienför-

mig,) ungeftielt, ftumpf, doppelt gefägt; die letzten Sägezähne klein, fpitzig

gegen einander geneigt; die beyden gegen einander überftehenden Grundblätt-

chen am gröfsten ; der Strunk, befonders in der Gegend der untern Pinnen, fehr

ftark mit giofsen hellbraunen Spreublättchen befeut; am Grunde dunkelbraua

und ziemlich dick.

Ich
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Ich finde von (liefern Tüpfelfarrn , welchen ich aus Herrn Gärtners Garten

bähe, und deffen Vaterland mir unbekannt ift, bey keinem Schriftfteller eine paffende

Befchreibung. Mein Exemplar ift ungefähr handlang, und in feiner mittlem Breite

ungefähr 3 Finger breit. In feinem Habitus hat es einige Ähnlichkeit mit Polypo-

dium filix -fem in a, von dem es doch in wesentlichen Stücken Standhaft unterfchieden

ift. Die unterften Blättchen der eilten Ordnung find gegen die Balis hin zurückge-

schlagen, die mittlem Stehen in rechten Winkeln ab, und die obern find etwas auf-

wärts gebogen, wodurch das Laub einen vollkommen lanzettförmigen Umrifs erhält.

Die Fruktifikationspunkre finden fich nur auf den obern Pinnen zerftreur, und haben

ein nieienförmiges bräunliches Involucrum- Der ganze Strunk ift mit Spreublätt-

chen bekleidet; aber zwifchen den vier unterften Blättchenpaaren, und noch etwas

unter denfelben, find fie befonders grcfs und fo gehäuft, wie bey Polypodium aculea-

tum. Die Blättchen der erften Ordnung haben einen lanzettförmigen Habitus mit

abgeftntzter Balis , in dem die Grundblättchen der zweyten Ordnung am gröfsten

find, die übrigen aber zufammengenommen fehr nahe einen lanzettförmigen Umrifs

bilden. Einzeln betrachtet haben diefe Blättchen der zweyten Ordnung theils eine

länglich eyförmige Geftalr, oder find gleich breit, alle aber fehr Schmal, am Rande

doppelt gefägt oder fägezähnig eingefchnitten; jeder gröfsere Sägezahn ift nämlich

wieder zwey, auch dreymal gefägt, und diefe letztern Zähne find klein, zufammenge-

neigt, fcharf fpitzig und mehrere endigen fich in eine zwar fehr kurze, aber doch

deutliche Granne.

12) Polypodium bulbiferum / das Laub doppelt gefiedert: die Blättchen der er-

ften Ordnung entfernt, triangelförmig, meiftens etwas langgezogen , die der

zweyten Ordnung länglich, ftumpf, federartig eingefchnitten; die Lappen gefägt j

unten zwiebelartige Knospen zwifchen den Fruktifikationstheilen bringend.

Bulbentragender Tüpfelfarrn.

Polypodium bulbiferum Linn.

Filix faxatilis canadenfium globulifera Pluk. Alm. 1$0.

Filix baccifera Morif. hiß. 3. p. 579. S. 14. tab. 3. f. 10.

Aus Herrn Gärtners Garten.

Ich befitze ein Laub, welches einen Umrifs hat, wie Polypod. criftatum, näm-

lich fehr nahe triangelförmig, auch find an den unterften Pinnen die unterften Grund-

blättchen in gleichem Yerhältnifs, wie bey Polyp, criftato, gegen die übrigen verlän-

gert. Seine Länge beträgt ohne den nakten Theil des Strunks ohngefähr die Länge

einer Hand, und die höchfte Breite auch die Breite derfelben; anderes Laub aber,

welches ich befitze, hat bey einer äufserft geringen Breite (die gröfste Breite des

unterften Theils beträgt höchftens 4 Finger , die des mittlem etwas über einen , und

J''e des obern kaum einen halben Zoll) einen bis i£ Fufs, und der Schwache Strunk

ift
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ift gleichfam rankend lim - und hergebogen. Die Fruktifikationstheile flehen bald

anfallen Pinnen, bald haben die untern keine; die zwiebelartigen , leicht abfallen-

den Knospen kommen zerftreur, und ohne eine beftimmte Ordnung auf den untern,

mittlem und obern Blättchcn zum Vorfchein,

13) Polypodium crißatum; das Laub im Umrifleeylanzettförmig oder etwas lang-

gezogen triangelförmig, fall dreyfach gefiedert: an den untern Pinnen das

untere Grundblättchen langer als die übrigen Blattchen der zweyten Ordnung ; die

letzten Blattftücke einfach oder doppelt gefägt, die Sägezähne lieh in Granne«

endigend.

Gekämmter Tüpfelfarm.

Poi-Ypodium criftatum Linn. Vergl. Römer's und Ufteri's botan. Magaz. St. 9.

S. 9. Tab. 2. fig. 11.

Eine fehr vielgeftaltete Pflanze, welche nach Beschaffenheit des Bodens, des

freyen oder mehr bedeckten Standes, der hohen oder niedrigen Lage des Standortes

vielfach abändert und in fo vielen Varietäten erfcheint, dafs, wenn man auf die Über-

gänge keine Rückficht nimmt, und nur die entfernten Varietäten betrachtet, man folche

leicht für eben fo viele Arten halten kann. Ich habe aus dem mannigfaltigen Boden

und den vielfachen Lagen unferer Gegend eine Menge der abweichendflen Varietäten,

zufammengebracht, aber auch alle die ZwiSchenftufen aufgefunden, wodurch fie fieb

fo mit einander verbinden, dafs fich, um fie von einander zu trennen, gar keine Ab-

fchnitte und Grenzen finden laffen. Alle Varietäten, fo fehr l\e auch von einander

abweichen, flimmen in Folgendem überein: 1) fie haben einen eylanzettförmigen,

oder einen langgezogen triangelförm igen Umrifs; 2) fie find doppelt gefiedert und

die Blättchen de;- zweyten Ordnung find deutlich gedielt; von letztem ift an den

untern Pinnen das untere Grundblätteben um vieles langer als die übrigen; diefe

wachfen dann regelmäßig ab, und die ganze Pinne bekommt eine dreyeckige Ge-

ftalt; 3) die Biättchen der zweyten Ordnung find meiftens gefiedert zerfchnitten

(bisweilen find fie bis auf den Nerven zertbeilt und die Stücke flehen etwas entfernt,

fo dafs fie abermals gefiedert erfcheinen , bisweilen find fie nur eingeschnitten);

4) die Sägezähne der letzten Stücke haben alle Grannen.

Ich will nun diejenigen Varietäten, welche fich mit Worten bezeichnen laffen,

anführen, und zugleich die Standorte, deren Beschaffenheit auf ihre Bildung wahr-

scheinlich gewirkt hat, angeben.

a) Dunkelgrün, fehr zart und fein, die Blättchen der zweyten Ordnung federartig

zerfchnitten und zwar fo tief, dafs fie beynahe abermals gefiedert erfcheinen ; die

Stücke gleichbreit, fehr fchmal (feiten über eine Linie breit.) alle gleichförmig und

regelmäfsig gebaut, fein fägezähnig; die der untern Pinnen nicht feiten einge-

fchnitten
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fcknitten öder doppelt geßgt ; jeder Zahn mit einer aufserfl feinen Granne; die

Fruktifikitionspunkte fein , über das ganz* Laub verbreitet , (nur bey einem einzi-

gen Exemplar, welches ich befifze, ift das untere Pinnenpaar faft leer,) ziemlich

dichte flehend, aber nicht zujammenfli°fsend, im Zeitigmgsßande hellbraun? die

Punkte in doppelten Reihen nach der Länge der Blättchen der zweiten Ordnung : nur

an den Grundblättchen der untern Pinnen flehen ße nach der Länge der letzten

Blattfllicke.

Diefe Varietät hat Ähnlichkeif mit einem Blatt von Tanacetum. Ich befitze

davon Exemplare von i, i§ und 2 Fufs, von denen lieh letzteres fchon der folgen-

den Varietät nähert*

Hierher gehört meines Erachfens

Polypodium tanacetifölium fronde bipinnafa, ftipite et phinis bafi aequalibus, piit-

natifidis: pinnulis linearibus ineifo-ferratis mticronatis ; fruetificationibus fparfis in

angulorum ferraturis. Hoffmann's Deutfchl. Flor. IL S. 8- n. l6.

Ich fand diefe Varietät auf faulen Erlenftöcken , welche in einem fchwarzen

Moorgrunde eines quellenreichen Thals des Beffunger tValdes unweit Darmftadt flehen.

b) Dunkelgrün , zart , die Blättchen der zweyten Ordnung eyförmig , an den untern

Pinnen gefiedert zerfchnitten : die Stücke eingefchnitten oder doppelt gejagt,- nicht

Jelten auch einfach fägrzähnig ; an den o&ern Pinnen blos dngejehnitten : mit fäge-

zähnigen Lappen , oder doppelt , weiter oben hinauf einfach gejagt. Die letz-

ten Blattfluche eyförmig, fehr gleichförmig uud regrlmäfsig gebaut; die Säge'

Zähne gegen einander geneigt; jeder fich in eine Granne endigend. Die Fruktifika*

tionspunkte meiflcntheils nur auf den oberen Pinnen (bey allen Exemplaren, welche

ich befitze, find wenigftens die beyden untern Pinnenpaare- ohne alle Fruktifika-

tion), in Reihen, wie bey der vorhergehenden Varietät, nicht zujammenflvjsend.

Zwilchen diefer und der vorhergehenden Varietät finden fich Mittelläufen,

Welche genau das Bindungsgiied zwifchen beyden machen. Auch findet man nicht

felren Exemplare, befbnders unfruchtbare , an welchen die Blättchen der zweyten

Ordnung am Grunde zufammenfhefsen, fo dafs das Laub aus eine fron« fubbipinnata

genannt werden kann.

Hierher gehören wahrfcheinlich folgende Synonyme:

Polyp odium criflatum frondibus fubbipinnatis, foliolis ovato- oblongis, pinnis obtu-

fiüsculrs apice acute ferrafis Linn. Syfl. pt. T. IV. p. 420. •
"

Polypodium criflatum fronte bipinnata: pinnis pinnatifidis: pinnulis ovato - oblongis

duplicato-ferratis; ferraturis fpinofo-ciliatrs cönniventibus. Hoffmann DeutfM.

Flora II. S. 8- n. 17.

P'OLY-
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Polypodium filix femina crißata, frondibus fubtripinnatis : pimüs fummis pinnati-

fidis, imis pinnatis: pinnulis repetito
-
pinnatifidis, Omnibus undique ferratij : ferra-

turis fpinofis. Wcifs plant, trypt. 517. S.

Diefe Varietät ift in unferer Gegend die gemeinde. Sie wächft auf feuchten

Waldplätzen, meiftens an den Wurzeln der Bäume und an alten Stöcken, an feuchten

Rändern der Hohlwege in Wäldern, und erlangt oft eine Gröfse von i^ bis 2 Fufs.

c) Gelbgriin, hart, gl'inzend, all? Blattvertheilungen ßark ausgedruckt, die Bläucht*

der zwrytrn Ordnung lanzettförmig, ar. den untern Pinnen gefiedert zerfchnitten,

mit einfach oder doppelt fägezähnigen Blattßlicken, an den obern Pinnen blo/'s ein-

gejchnitten , mit fägezähnigen Lappen , oder doppelt, weiter oben hinauf einfach

gefägt; die letzten Blattßlicke lanzett - oder eylanzettförmig ; dir Sägtzähnt mit

ßarken Grannen ; die Fruktißkationspunkte meißens nur auf den obern Pinnen , oft

fehr gehäuft.

Diefe Varietät, welche im Beflunger Walde auf einem lehmigen na (Ten Wald-

boden an der Bafis der Bäume und alter Stöcke häufig wächft, fällt jedem, der fie

zum erftenmal fieht, gewifs auf und beym erften Blicke kann man leicht verleitet

werden, fie für eine befondere Art zu halten , wie es wirklich verfchiedenen Botani-

ften ergangen ift. Unterfucht man fie aber genauer, fo findet man alle Charaktere

des Polypodii criftati bey ihr, und wenn man viele Exemplare fammelt, fo wird man

auch leicht die Übergänge, wodurch fie fich an die vorhergehende Varietät fanft an-

fchliefst, auffinden. Sie erlangt oft eine anfehnliche Gröfse. Ich fand Stücke von

i, Ij !tj 2 Fuk und drüber. Die Oberfläche ift glänzend gelbgrün und der ganze

Habitus und Ausdruck des Laubes hart und ftark. Die Blättchen der erften Ordnung

ftehen meiftens horizontal ab, doch find fie auch bey vielen Exemplaren aufwärts

geneigt, und machen mit dem Strünke einen fpitzen Winkel. Bey den Blättchen der

zweyten Ordnung fpringt oft das obere Grundftück ftark vor, und macht das Blätt-

chen gleichfam geöhrt, doch finden fich auch viele Exemplare, wo fich diefes nur un-

deutlich oder gar nicht findet. Nicht feiten finden fich die Ränder der Biättchen der

zweyten Ordnung fo umgerollt, dafs eine konvexe Oberfläche entfteht.

Zu diefer Varietät fcheinen mir folgende Synonyme zu gehören :

Polypodium lanceolato-crißatum, frondibus fubbipinnatis : pinnis ovato lanceolatis,

pinnulis lanceolatis diftantibus acute ferratis, ferraturis fpinofis conniventibus apice

terminalibus. Hoffmann fagt: praeter adlatas notas diflert habitu proceriori et

rigidiori a Polyp di criflato. S. Römer's und U ft e r i' s Magazin für die Bo-

tanik St. 9. S. 9.

Polypodiym^i'mo^w; die Blätter doppelt gefiedert; die Blättchen fpitzig lanzett-

förmig, fägezähnig, am obern Grunde faft geöhrt; die Zähne mit einer Stachel;

der Strunk mit Kleyen befetzr. Schrank bayerfch. Flor, n. 1334.

Bey
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Bey diefer Varietät finden fich wieder verfchiedene und zum Theil fehr auf-

fallende Abänderungen und zwar

«. in Rilckßcht der Fruktifikation. Bey manchen find die Fruktifikationspunkte

nicht gröfser, als bey den beyden vörliergehenden Varietäten und auch eben fo

und in vollkommen gleicher Ordnung geftellt. Bey manchen aber und zwar bey

denmeiften, haben fie eine außerordentliche Gröfse und find fo gehäuft (oft

flehen fie auf den letzten Blattftücken noch in doppelten Reihen), dafs das Laub

ganz fchwer von ihnen ift und fie bey der Reife ganz zufammenfliefsen. Bey

diefen Abänderungen finden fich die Frukttfikationspunkte bisweilen detgeftalt

über das ganze Laub ausgebreitet, dafs fich fogar auf den unterften Pinnen noch

einige finden j manchmal finden fie fich auch nur auf den ganz oberften Pinnen

und zwar bisweilen nur an den äufserften Enden derfelben; manchmal find fie

äufferft fparfam und ohne eine beflimmte Ordnung auf dem Laub zerftreut.

ß. in Rückftcht der Geftalt der Blättchen und Blattfiücke. In diefer Rücklicht finden

fich oft die auffallendften und wanderbarften Abänderungen. Die Blättchen der

zweyten Ordnung find oft fehr ungleichförmig gebaut, manche find eyförmig,

manche find lanzettförmig, manche deutlich geftielt, manche fliefsen am Grunde'

zufammen , manche haben fo verfchiedene und abweichende Formen, dafs fie

fich nicht wohl mit Worten bezeichnen lallen : grofse und kleine wechfeln bis-

weilen mit einander ab, oder find unordentlich untereinander gemifcht: oft find

fie unordentlich gelappt und gefägt, mit ohne Ordnung bald vorfpringenden,

bald zurückgeftutzten Lappen und Zähnen. Die Blättchen der erften Ordnung

find oft an ihren Enden gefpalten und in zwey Äfte getheiltja nicht feiten findet

man Stücke, bey welchen der Strunk fich gegen die Spitze hin in zwey Äfte

theilt und diefe Afte find fchwer mit Fruktifikation beladen. Ich befitze Blätter

welche fo unordentlich veräftet find, dafs fie gleichfam von Thieren zerfrefien

zu feyn fcheinen, aber gleichwohl find fie fchwer von Fruktifikation. Bey allen

diefen Abänderungen aber leuchtet beftändig der Hauptcharakter des Polypodii
crißati, den ich oben angegeben habe, deutlich- hervor.

y. in Rückficht der Farbe. Diefe zieht bey aller Härte und Fettigkeit des Laubs

bisweilen mehr ins Grüne, und fällt manchmal ziemlich dunkel aus.

d) Sattgrün, hart, glänzend, dreyfach gefiedert : die Blättchen der zweyten Ord-

nung ey-lanzettförmig , die der dritten Ordnung linienf'örmigungeßielt, ßumpf,
gleich/am abgefiutzt, am Rande und an der ßumpfm Spitze einfach oder dopmlt

tieffägezähnig : beynahe gefiedert zerfichnitten : die Sägezähne rundlich mit vor-

tretenden Grannen ; die Fruktifikationstheile über die ganze Unierfläche verbrei-

tet und fehr gehäuft; der Sirunk (bisweilen auch die Äße) am Grunde breit

gedruckt und fehr flark und mit Spreublättchen befetzt.

Bot. Areh. I. Bd. III. Heft. D Eine
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Eine fehr zierliche Varietät, welche ich in dem gräfslichften Steinfchutte eines

7.ufammengeftürzten Beiges des hohen Odenwaldes, dem ein von vielen lebendigen

Quellen bewäfferter Boden zur Unterlage dient, in dein ChutpfaUifchen 'Oberamte

Lindeniels nicht weit von der darin gelegenen Glashütte, blutig fand. Ich fand

Laub von i, r£ Fufs und drüber, deflen Tlieile alle niedlich und zierlich zertheilt

find. Der Strunk und feine faft horizontal auflebende Nebenafte find fchlank, die

Blättchen der elften und zweyten Ordnung (tehen alle ziemlich entfernt und die der

dritten Ordnung deutlich von einander abgefonderr, nur an den obern 1 innen rhefsen

die letztem allmiihlicii zufammen. Die zweyte Rück feite des Laubs ift meiftens auf

allen Pinnen mit Fruktifikationspunkten befetzt, feiten lind die unrerften beyden

Pinnen ohne folche. Die Punkte fliehen alle deutlich von einander abgefunden und

zwar in doppelten Reihen auf den letzten, weiter oben hinauf aber nach der Länge der

zweyten Blättchen. Übrigens ift auch bey diefer Varietät der Hauptcharakter des Po*

i^ytöxtil criflati, der in den mit Grannen verfehneu Zähnen und den verlängerten

Grundblättchen der untern Pinnen liegt, unverkennbar.

Zu diefer Varietät gehören:

Polypodium pinnulis pinnatis, lobis femipinnatis, dentatis, ariflatis. Haller lii/l.

nr. 1705. Hallers weitere Beschreibung bezeichnet aufs genauefte meine Pflanze.

Polypodium ariftatum Billardi Äffend, ad Flor, pedemont. conf. Ufleri Annal.

der Botan. 15. S. 85-

Polypodium dilatatum, fronde bipinnata, flipite, foliolis et pinnis bafi dilatatis, pin-

natifidis: pinnulis ferrato-incifis mucronatis linearibusj fructincationibus fpariis in

angulorum incifuris. Hoffmann Deutfchl. Flor. IL S. 7. n. 15.

Polypodium criflaium: das Blatt dreymal gefiedert: die Blättchen der letzten Ord-

nung gefiedert zerfchnitten, feinftaehelig. Schrank Bayer]eh. Flor. n. 1335.

e) Sattgrlin, ziemlich hart , drei/fach g>fi*dert: die letzten Blättchen gefiedert zer-

fchnitten: die Lappen lanzettförmig fich in Grannen endigend , bisweilen abermals

dornig gezähnt; die Friiktifikatiov.siheile über die ganr.e Unterfläche verbreitet und

zierlieh in doppelte Reihen auf den untern Pinnen nach der Länge der Blättchen der

dritten Ordnung, weiter nach oben auf denen der zweyten Ordnung geßellt und nicht

zufammenfliejsend. Der Strunk fparfctm mit Spreublattchen befetzt , und weder an

der Bajis , noch an dm Feräßi.ngen merklich breit gedruckt.

Ich fand diefe Varietät in eben dem feuchten Thale des BelTunger Waldes, in

welchem ich die Varietät a fand, aber äufserft fparfam. Sie kommt der Varietät d

fehr nahe, von welcher fie fleh durch die angeführten Kennzeichen kaum unrerfchei-

det. Ihre Gröfse ift fehr beträchtlich. Ich habe Exemplare von 2 und 2^ Fufs Länge

und 1 Fufs Breite vor mir. Die Zertheilungen find eben fo niedlich und zierlich,

wie bey der Varietät d, der Strunk und die Blattäfte find eben fo fchlank und letztere

flehen
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flehen auch eben fo horizontal ab. Es ift, diefe Abänderung höchft wahrfcheinlich

bey den Schriftftellern mit unter der Varietät d begriffen, womit fie auch gar wohl

verbunden bleiben kann, da fie, wenn man das Breitgedruckte an der Balis des Strunks

und der Blattafte bey d, welches fich doch öfters fehr obfolet findet, abrechnet, von

derfelben kaum merklich verfchieden ift.

14) Polyp Odium Filix fosminax der Umrifs vollkommen lanzettförmig; das Laub

doppelt gefiedert : die unterften Blättchen der erften Ordnung nach der Baus zu-

rückgefchlagen: die Blättchen der zweyten Ordnung doppelt gefägt, oder ein-

gefchnitten, oder gefiedert zerfchnitten : die letzten Stücke an der ftumpfen

Spitze gezähnt] die obern Gruudblättchen der Blättchen der erften Ordnung

und an diefen auch öfters die oberen Grundftücke vorfpringend, fo dafs das Elätt-

chen geöhrt fcheint; die Fruktifikationstheile auf dem Rücken in zwey Reihen

dicht an der Mittelrippe der Blättchen der zweyten Ordnung oder der letzten

Blattftücke. Das Irivolucrum halbgenabelt
3

gegen die Mittelrippe hin auf-

fpringend.

Farrenkrautweiblein.

Polypodium filix femina Linn.

Eine eben fo vielgeftaltete Pflanze, als die vorhergehende, welche nach der

Verfchiedenheit des Bodens und der Lage des Standortes eben fo fehr variirt und dadurch

zur Verfertigung fo vieler Arten Anlafs gegeben hat. In den angegebenen Charak-

teren (welchen man auch noch diefen beyfügen kann, dafs die erften Blättchen der

zweyten Ordnung gewöhnlich gegen einander über flehen, wo fie aber fich wechfels-

weife finden, das untere allezeit das vordere ift,) ftimmen alle diefe angebliche Arten

überein und gehen fo fanft in einander über, dafs man keine Abfchnitte feftfetzen

kann. Ich befitze Exemplare, wo fich zwey dergleichen Arten an einem und dem-

felben Laub finden. Die vorzüglichften Varietäten find folgende:

a) Gelbgrün, doppelt gefiedert: die Blättchen der zweyten Ordnung eyformig oder

eylanzettförmig, eingefchnitten , oder doppelt gefägt , fiumpf: die Stücke zwey- bis

dreyzähnig: die Zähne rundlich mit obfoleter Spitze, gegen einander geneigt: die

Fruktifikationstheile meißens etwas grofs und oft bey der Reife zufammenfliefsend.

Diefe Varietät ift fehr gemein in unfern Wäldern und noch weit häufiger als

Polyp odium filix mas. Sie liebt vorzüglich einen feuchten Lehmboden und findet

fich von der Gröfse von 6 Zoll bis i-§ Fufs. Hierher gehört meines Erachtens

Polypodium filix femina, fronde bipinnata: pinnulis ovatis ferratis obtufiusculis : fer-

raturis bi-trifidis Hoffmann Deutfchl. Flora IL S. 6. n. 10.

Polypodium ovato-crenatum , fronde bipinnata : pinnulis ovato-crenatis incifis obtu-

fiusculis. Hoffmann in Römer's undUfteri's Magaz. St. 9, S. 10. tab, 2.

fig. 12.

Polypodium filix femina crenata Weifs. crypt. 313.

D 2 b) hell
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b) hell oder etwas dunkirr grün, doppelt gefiedert: die Blättehtn der zweyten Ord-

nung gefiedert zerfclmitteii, und diefe. fowohl , fo wie auch nie letzten Stücke rylan-

zett - oder lanzettförmig , oft auch langgezogen eyförmig: letztere ßumpf, einfach

und doppelt gefügt: die Sägezähne fpitziger als bei/ der vorhergehenden Farittät

;

die Fruktifikationstheile nicht gar grofs , bisweilen ziemlich klein und zu jeder Zeit

deutlich von einander abgefondert.

Auch diefe Varietät ift in unfern Wäldern fehr gemein und findet fiel) meiftens

mit der vorhergehenden gemilcht. In der Gröfse variirt lie, wie 'jene. Einzelne

Exemplare von ihr variiren wieder auf mannigfaltige Weife und mau findet die f.inf-

teften Übergänge zu der vorhergehenden und folgenden Varietät. Die einzelnen

Blattei' find bisweilen fehr ftark, bisweilen nur fehr wenig mit Fruktifikatiottttheilen

befetzt und im letzten Falle find dfefe öfters fehr klein. Je ftärker das Blatt mit

Fruktifikationstheilen befetzt ift, defto härter und dunkler ift es gewöhnlich^ de'lo

deutlicher find auch alle feine Vertheilungen und Einfchnitte ausgedrückt, und defto

regelmafsiger find diefelben gegen einander geftellt. Bisweilen nahern lieh in diefem

Falle die Stücke fchon dem lii#enförmigen , die Seitenzähne der Stücke verlieren

lieh allmählig, und das Blatt geht allmählich in die Varietät d über. Je wenigere

Fruktifikationstheile aber lieh finden, je weicher das Blatt, je mehr niefsen feine Ver-

theilungen und Stücke auf verfchiedene Weife zufammen, je ungleicher werden die

Einfchnitte und die Zähne find meiftens ftärker ausgedrückt. In diefem Falle finden

lieh Annäherungen zu der elften undletzten Varietät. Gewöhnlich (teilen bey diefer

Varietät die Blätrchen der erften und zweyten Ordnung fehr dicht bevfamnien.

Hierher gehört meines Erachtens:

Polypodium oblongo-dentatum, fronde bipinnata : pinnulis ovato lanceolatis ineifis

acutioribus. Hoffmann in Römer's und Ufteri' s Magaz. 9. S. ro.

V ol\'?o di u m pinnis pinnatis, pinnulis ovatis, obtufis dentatis: dentibus imis bifidij.

Haller hiß. n. 1703. (Hai 1er begreift wahrfeheinlich hier die gegenwartige und

vorhergehende Varietät zufammen.)

Oft findet man Varietäten, welche mit der eben befchriebenen, befunden

•wenn die Fruktifikationstheile fehr gehäuft find, ganz übereinfthnmen und lieh nur

dadurch unterfeheiden, dafs die Samenpunkte fehr grofs find, meißens gedrängt ßehen,

und öfters zur Zelt der Reife zufammenfiefsen. Zu diefer Abänderung pafst

Pol yi-odium dentatum, fronde bipinnata: pinnuüs ovato-lanceolatis , dentatis: fru-

ctificationibus biferiatis crafiis. Hoffmann Deutfchl. Flora II. S. 7. u.U. +

c) gelblich grün, meißens von weicher S.ibßanz, doppelt gefiedert , die Blättchen der

zweyten Ordnung meißens ziifammenfliefsend , nicht Jelitn aber auch bis auf den

Grund getrennt, au der ßumpfen Spitze bald mehr bald weniger deutlich gekerbt.

Auch
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Auch diefe Varietät kommt in unfern Wäldern häufig vor und wächft mit den

beyden vorhergehenden oft aus einem Rafen. Ich ziehe hierher:

Polypodium molle , frondibus fubbipinnatis: pinnulis lanceolatis obtufiusculis apice

crenulatis S c h r e b e r fpicilegium Flor. lipf. p. yo. Roth. Flor. germ. T. I. p.

449. n. 9. Baum garten Flor, lipf. 11. 1202.

Bey diefer Varietät find die Blätter, wie bey allen Varietäten von Polyp, filix

femina, bald mehr', bald weniger jweich
,

je nachdem die Fruktifikationstheile auf der

Rückfeke weniger oder mehr gehäuft find.

d) Meißens fattgriin, doppelt gefiedert, die Blättchen der zweyten Ordnung eyformig,

- an der ftumpfen Spitze gekerbt , an den Seiten ehigefchnitten : die Lappen obfolet

zweyjpaltig, fehr feiten dreyfpaltig.

Eine auf den Gebirgen der Bergftrafse gemeine Varietät, welche aber fehr oft

in andere Varietäten, und befonders in die Varietät b und e übergeht. Die frucht-

baren Blätter haben immer eine fattgrüne Farbe, die unfruchtbaren oder mit wenigen

Fruktifikationstheilen befetzten aber find lichter und bisweilen gelblich grün. Die

Fruktifikationspunkte find oft ziemlich dicht gehäuft und fliefsen nicht feiten bey

der Reife zufammen.

Hierher gehört:

PoLYEODiuM-^rfm, fronde bipinnata: pinnulis ovato-crenatis incifis: laciniis bifi-

dis. Hoffmann in Römer's und Ufteri's Magazin 9. S. 10.

e) Saftgrün, doppelt gefiedert : die Blättchen der zweyten Ordnung linienfö'rmig, oder

fchmal eylanzettförmig, eingefchuitten , bisweilen beynahe gefiedert zerfchnitten : die

Lappen an den ftumpfen Spitzen zwey - bis dreyzäknig; die Fruktifikationspunkte

fiark, bey der Reife zufammenfliefsend und die ganze untere*Blattfeite deckend.

Eine der fchönften und niedlichften Varietäten, welche in Rückficht der Giöfse

und Feinheit abermals verfchiedentlich abändert. Ich befitze Exemplare von auffer-

ordentlicher Feinheit, bey welchen die Blättchen der erften und zweyten Ordnimg

ziemlich entfernt flehen. Letztere find fchmal linienförmig, aufferft niedlich einge-

fchnitten und jeder Lappen oder gröfsere Zahn hat an der Spitze zwey, feiten drey,

gegen einander geneigte Zähne. Andere Exemplare find gröber, ftimmen aber im

Wefentlichen ganz mit den feinen Abänderungen überein. Es wächft diefe Varietät

auf den Gebirgen der Bergftrafse, befonders an dem Wege von dem Bergfchloffe

Frankenftein nach Malchen, häufig an feuchten Stellen.

Hierher fcheint mir zu gehören :

Pol ypo di ym incifum , fronde bipinnata: pinnulis angnftis, lineari- vel ovato-lanceo-

latis, margine argute incifo-dentatis, fructificationibus biferiatis craffis, demum con- •

fluentibus. Hoffmann Deutjchl. Flor. IL S. 7. n. 12. Römer's und Ufteri's

Botan. Magaz. 9. S. 11. V.

f) Satt-
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f) Sat'grtin, doppelt gefiedert: die Blättchen der zwryien Ordnung gefiedert zer-

fcl.nitten: die Stücke linienfönnig an der ßumpfen Spitze mit zie/ey, drey oder vier

zufammengeneigten Sägezähnen ; fehr flarh faamentragend.

Auf feuchten W.aldplätzen, befonders an den Wurzeln der Bjfurne, häufig.

Es erlangt dicfe Varietät oft eine Höhe von 2, 2\ und 3 Schuh: von Farbe ift

fie dunkel, oft fchwarz-grün und hat meiftens einen rothlichen, oder braunrothen,

oder grünlich-rothen Strunk. Beym erften Blicke fcheint de eine befondcre Art zu

feyn, unterfucht man fie aber genauer, fo findet man alle Charaktere an ihr, welche

ich oben von Polypodium filix femina angegeben habe, und man findet mehrere

Zwifchenftufen, wodurch de lieh fanft an andere Varietäten anfchliefst. Ich wundere

mich, dafs der fonft fo genaue Ehr hart diefes nicht bemerkte und lie als eine be-

fondere Art betrachtete,

Hierher gehört:

Polypodium »tolle fronde bipinnata : pinnulis lanceolatis pinnatifidis: lacinüs linea-

ribus apice conniventi ferratis Hoffmann Deutfchl. Flora II. S. 7. n. IJ. Ehr-

hart plant, cryptog. n. 91.

Polypodium dentatum Schrank naturhiß. Briefe II. S. 295. n. 427.

Polypodium crenatum Schrank bayerfch. Flora 1337.

Polypodium filix femina dentata. Weifs. Crypt. 315.

g) Sattgrün, doppelt gefiedert ; die Blättchen der zweyten Ordnung Unten- lanzett-

förmig, eingejehnitten oder gefiedert zerfchnitten: die Lappen linieuförmig » an der

Spitze zwty- drey- vierfpaltig, jedes S'.Uck fcharf zugejpitzt und öfters fuh in

eine feine Granne endigend; fehr flark faamentragend-

Häufig auf dem Bergfträfser Gebirge, befonders auf dem Mölibokus.

Im Habitus hat diefe Varietät die nächfte Ähnlichkeit mit der vorhergehenden,

ich fand fie aber nie fo grofs und jederzeit feiner gebaut. Dafs fie keine befondere

Art ift, ift daraus klar, dafs man die Hauptcharaktere von Polyp, filix femina alle an

ihr findet, und dafs man fehr häufig die Mittelftufen findet, wodurch i\e fich fanft an

die übrigen Varietäten, befonders an die vorhergehende, anfchliefst. Die Fruktifi-

kationspunkte find ziemlich grofs, ftehen dicht und fliefsen bey der Reife meiftens

alle zulammen. In diefem Zuftande breiten fie fich öfters über die Fläche der Blätt-

chen und Blattftücke aus.

Hierher gehören :

Polypodium trifidum fronde bipinnata : pinnulis lineari lanceolatis ineifis: lacinüs

apice conniventi trifidis; frnetilicationibus fparfis. Hoffmann Deutfchl. Flora iL

S. 7. n. 13. und in Rom er' s und Ufteri's Magazin der Botanik 9. S. 10.

Polypodium filix femina fpinofa frdndibus bipinhstis: pinnis fummis fuppinnatis, in*

fimis pinnatis: pinnulis pinnatifidis latiusculis apice denticulis leviter fpinofis termi-

natis. Weifs crypt. p. 316. Rotli Flor.germ. T. I. p. 449. n. g. ß.

Poly-
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Polypodium fpinulofum, Schrank naturhiß. Briefe II. S. 296". n. 42g*

Polypodium dentatum. Schrank bayerfch. Flora nr. 1336.

Polypodium pinnis pinnatis, pinnulis lanceolatis, femipinnatis , lobis acute bifectis.

Hall er hift. ftirp. helv. n. 1704.

h) Hellgrün, zart, Strunk und Äße dünn und fchlank, doppelt gefiedert , die Blatt-

dien der erften und zweyten Ordnung in langgezogene fcharfe Spitzen auslaufend,

letztet e fo tiefgefiedert zerfchnitten, daß fie faß abermals gefiedert erfcheinen: die

letzten Stücke ohne eine befiimmte Ordnung , meißens nur auf der einen Seite^ ein-

gefchnitten und eingefümitten- gezähnt, mit breiteren und fchmäleren , inimer aber

fcharf zugefpitzten Zähnen; die Fruktifikationspunkte fehr klein und fparfam.

Ich fand diefe Varietät öfters auf dem Bergfträfser Gebirge unter mehreren

andern Varietäten von Polypod. filix femina und vorzüglich unter der Varietät g.

Sie nimmt lieh durch ihren fehönen fchlanken Habitus und ihre angenehme hellgrüne

Farbe unter den dunklern Abarten fehr gut aus. Sie hat fall immer eine beträcht-

liche Gröfse; ich fand Laub von 1, i-| Fufs und drüber. Die Fruktifikationspunkte

find länglich und felbft zur Zeit der Reife fö fein, -dafs fie nur angedeutet zu feyn

fcheinen.

15) Polypodium fragile, der Umrifs lanzett - oder eylanzettformig; das Laub

doppelt gefiedert: die Blättchen der zweyten Ordnung abwechfelnd entfernt, ey-

förmig oder länglich, bisweilen eylanzettformig, ftumpf, eingefchnitten oder

gefiedert zerfchnitten , bisweilen abermals gefiedert, die letzten Stücke gezähnt

oder gekerbt, das obere Grundblättchen das vordere; die Fruktifikationspunkte

nahe an den Rändern der letzten Stücke, meiftens ziemlich grofs und bey der

Reife oft parthieenweife zufammenfliefsend; der Strunk fchlank, ohne Spreu-

blättchen.

Brüchiger Tüpfelfarrn.

Eine eben fo veränderliche Pflanze wie die beyden vorhergehenden* Arten.

Der gewöhnliche Standort find Mauern, Felsritze, kiefige und fteinige Ränder der

Hohlwege , fteinige Waldplätze u. f. w. Je nachdem fich diefe in eine niedere

oder hohe Luftregion erftrecken, oder einen trocknern oder feuchteren Grund
haben, desgleichen je nachdem das Laub mehr oder weniger Fruchttheile hat, variirt

die Pflanze mannichfaltig. Nicht feiten findet man mehrere Varietäten auf einem

Wurzelftamme. Die angeführten Charaktere vereinigen alle Varietäten , welche ich

hier, wie bey den beyden vorhergehenden Arten , einzeln angeben will. Alle find

durch Mittelftufen fo genau mit einander verbunden, dafs keine Abfchnirte zwifchen

ihnen zu finden find.

a) Doppelt gefiedert : die Blättchen der zweyten Ordnung eyförmig , eingefchnitten :

die Lappen gekerbt oder fiumpf gezähnt.

Man
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Man kann diefe Abänderung nicht einmal mit Recht eine wahre Varietät nen-

nen, fondern fie ift blos das Laub einer jungen Pflanze, welches bey allen eigentli-

chen Karren krau rem niemals die Vollkommenheit und vollendete Ausbildung hat, als

das von altern Stämmen. Auch wenn die Pflanze nicht auf einem ihr vollkommen

angemefienen Hoden fteht, erfcheint lie in diefer, nicht vollkommen ausgebildeten

•Geftalt.

Hierher paffen folgende Synonyme:

Pol yf opivM fragile; frondibus bipin natis : foliolis remotis : pinnis fubrotundis in-

eifis. Linn. fyfl. plant. IV. S. 423. Domen naff. Gcivächf. S. 1^5. II off-

mann Deutfchl. Flor. II. S.9. n. 19. Leers Flor. herb. p. 223. n.795. Schrank

Bayerfeh. Flor. n. 1340.

Polyp odium fragile, crenatum pinnulis remotis fubrotundis ineifis crenatis. Hoff-

mann in Romer's und Ufteri's Magaz. 9. S. rr. Tab. I. Fig. 14. a. b.

Polvpodivm album La m ar k florefrenc. I. 1254. XXIII.

Die unfruchtbaren und mit wenigen Fruchttheilcn befetzten Blatter find im-

mer gröber zertheilt, aber doch von zarterer Subftanz; die Blättchen der zwei

Ordnung haben, wie auch die Stücke, in welche fie öfters zerfchnitten find, eine keil-

förmige Geftalt, und die Blattadern fallen
, befonders wenn man das Laub gegen das

Licht hält, vorzüglich ftark und deutlich in die Augen. In diefem Zuftande pafst

darauf:

Po lv Podium cynapifolium fronde bipinnata, pinnis pinnulisque euneiformibus, ineifis,

denticulatis, venolis. Hoffmann Deutfchl. Flor. IL S. 9. n. 21.

Polypodium fragile euneiforme ; pinnulis remotis, ineifis, laciniis diftantibus , apice

dilatatis, inaequaliter ferratis. Hoffmann in Romer's und Ufteri's Magaz 9.

S. 12. V.

b) doppelt gefiedert : die Blättchen der zweyten Ordnung (yl.mzettförmig , tief einge-

fchnilten oder gefiedert zerfchnitten : die letztin Blattßiicke von einander abfiehend,

länglich, ungleich figenartig gezähnt.

So erfcheint das Laub "auf gutem und angemeffenem Boden, in dem gehörigen

Alter in feiner gröfsten Vollkommenheit. Ich habe Stücke von einer Fufslänge vor

mir, und bey manchen find die Blättchen der zweyten Ordnung fo tief eingefchnit-

ten, dafs fie beynahe abermals gefiedert und fo das ganze Laub dreyfach gefiedert er-

fcheint. Bey folchen Stücken ift gewöhnlich die Fruktirikation am reichlichsten und

die Haufen fliefsen oft parthienweife zufammen.

Hierzu gehören meines Hrachtens folgende Synonyme:

Poly p od iu m fragile dentatum : pinnulis remotis longioribus, ineifis: laciniis diftanti-

bus oblongis inaequaliter dentato-ferratis. Hoffmann in Romer's und Ufteri'»

Magazin für die Botanik 9. S. 11. IL

Poly-
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Polypodium fumarioides , Qobatiim) frondibus bipinnatis: pinnis remotis fuboppo-

fitis: pinnulis obtufe lobatis ; fiuctificatiönibus deafe confertis. Weifs Crypt.

p. 3:9. «. Moench plant, hört, et agri marb. p. 726.

Pol y podium fumarioides fronde bipinnata: pinnis pinnulisque diftantibus margine

excifis Hoffmann Deutfchl. Flor. II. S. 9.. n. 23.

Polypodium regium, Leers Flor. herb. p. 228. n. 796. Dörrien Najf. Gew.

S. 183- n -9-

Pol yp odium regium frondibus bipinnatis : foliolis fuboppofitis : pinnis alternis laci-

. niatis Lin'n. Syfi. plant. IV. p. 425. n. 56» ?

Polypodium pinnis pinnatis, laxedivifis, pinnulis femipinnatis , lobulis fubrotundis

dentatis H a 1 1. flirp. heb. n. 1707. (Haller bemerkt fchon, dafs diefe Pflanze fich

in der Geftalt nicht immer gleich bleibe, denn er lagt: Pinnulae laxae, neque fem-

,

per ejusdem naturae. Habeo pinnulas fimplices dentatas , frequentius tarnen pro-

fundius incifas, fere femipinnatas , lobulis feptem, denique pinnatas ; fed facile

. ex dentibus fe conträhentibus agnoscas, ut fubrotundi videantur.)

Polypodium rhaeticum Lamark Flor. /raup. I. I254. XXIV. ?

c) Doppelt gefiedert : die Bläitchen der zweyten Ordnung eylanzettfö'rmig , gefiedert

zerfchnitten : die letzten Stücke eylanzettförmig, eyförmig oder keilförmig, einge-

fchnitten oder doppelt fägezähnig ;. die Fruchthaufen grofs.

Ein Blatt von einem guten feuchten Boden in feiner vollkommen ften Ausbil-

dung. Die Blättchen der erften und zweyten Ordnung, fo wie auch die letzten

Blattftücke , flehen meiftens' ziemlich entfernt von einander und das Blatt erhält da-

durch einige Ähnlichkeit mit einem Blatt von Tördylium Anthriscus. Die Frucht-

haufen fliefsen bey der Reife oft Parthienweife zulammen. Hierher gehören

:

Polypodium anthriscifolium fronde bipinnata : pinnulis pinnatifidis, incifo-denticula-

tis Hoffmann Deutfchl. Flor. II. S. 9. n. 20.

Polypodium angnflatum (föll dem Allegate nach crifiatum heifsen) frondibus bipin-

natis: pinnulis lanceolatis pinnatifidis, incifo - denticulatis ; fructificationis maxi-

mis. ibid.

Polypodium fragile crifiatum ; pinnulis remotis parum, incifis, crenatis vel criftatis,

acervulis maximis Hoffmann in dem botan. Magaz. S. II. III. Fig. 14. d.

d) Doppelt gefiedert : die Blättchen der zweyten Ordnung lanzeitförmig, gefiedert zer-

fchnitten, die Stückefchmal, am Rande gezähnelt, von einander abflehend.

Eine Varietät, die lieh in unferer Gebirggegend auf magerem- Boden, desglei-

chen auf Mauern häufig findet, und durch fanfte Übergänge an die übrigen anfchliefst.

Die Blättchen der erften und zweyten Ordnung, fo wie auch die letzten Stücke flehen

gewöhnlich alle ziemlich entfernt von einander. Die Gröfse variirt; ich habe Stücke

von Fufslänge, Handlänge und kürzer. Bey den kleinften find die Blättchen der

Bot, Arh. I. Bd. III, Heft. E zweyten.
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zweyten Ordnung oft fo tief eingefchnitten ,' und die letzten Stücke flehen fo ent-

fernt, dafs das ganze Laub gar wohl als dreyfach gefiedert angefehen werden kann,

und hierdurch geht diefe Varietät zu der folgenden, allerfeinflen , über. Die 1 ruk-

tirikationspunkte flehen bey den gröfsern Exemplaren meiftens entfernt, und fliehen

auch zur Zeit der Keife nicht zufammen, bey den kleinem hingegen lind fie oft der-

geltalt gehäuft, dafs fie zur Zeit der Reife die ganze Flache decken und lieh oft noch

über die Blättchen und Blnttflücke weg ausbreiten.

Hierher gehören folgende Synonyme :

Polypodium tenue Hoffmann Dcutfchl. Flor. II. S. 9. n. 22. Fronde bipinnnta:

pinnulis pinnatilidis anguflis margine denticulatis.

Polypodium fragile angußatuitt, pinnulis remotis ovato lanceolatis ineifis, lacintia

linearihus dilhntibus acute ferratis Hoffmann im botan. Mctgaz. 9. S. II. Plg.

14. IV. d.

e) Sehr fein zertheilt, dreyfach gefiedert, die Bl'ittchen der 0.'ritten Ordnung einige

mal/eicht eingi/chnilten: die Lampen ßunipf und an der Spitze meijlens /ehr kurz

zwey/paltig.

Polypodium alphxum frondibus alrerne tripinnatis, pinnulis oblongis, vage ineifis,

lacinulis obtufis brevifllme bifidis. Wulfen in Jacquini colltct. 2. 171. icon.

plant. Vol. 2. fasc. 6. Hoffmann Deui/chl. Flor. II. S. 10. n. 24. Lamark
flor. franfoi/e I. 1254. XXV. Holt. Ftoi: o.ujlr. p. 559. n. ir.

Polypodium pinnis pinnarum piunatis laxiffime divifis , lobulis obtufis dentatis.

Hai ler hiß. nr. 1709.-

Poi. ypodium regium, Scopol. Flor. cam. nr. 1274. ? (der Befchreibung nach fcheint

Scopoli's Pflanze hierher zu gehören.)

Wachft in Gundernhaufen, zwey Stunden von Darmftadt auf Mauern, und in

den Felsritzen des hohen Odenwaldes.

Esifl diefes die feinfte Varietät von Polypodium fragile, bey welcher es gar kein

"Wunder ift, dafs fie, wenn man fie für fich allein betrachtete, ohne die l bergan ge,

wodurch fie fich mit den vorhergehenden Varietäten verbindet, vor Augen zu haben,

für eine befondere Art gehalten worden. Allein wenn man von der vorhergehenden

und gegenwärtigen Varietät mehrere Exemplare fammelt, und fie ihren allmähligen

Abftufungen nach zufammenreihet, fo wird man finden, dafs beyde fo in einander

übergehen, dafs fich keine andere, als nur höchft willkührliche und nichts weniger

als feft bezeichnete Grenzlinien feftfetzen laflen. Die feinften Exemplare find drey,

vier bis 5 Zoll lang, äufserft zierlich und fein Bertheilt, die letzten Blättclicn linien-

fürmig, einigemal eingefchnitten, mit ftumpfen, felir feicht eingefebnittenen Läpp-

chen und die Fruktifikationspunkte, welche im frühen Zuftande weifs ausfeilen , zur

Zeit der Keife aber braun find, flehen bald dichter, bald weniger dicht. Bey andern

Exeni-
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Exemplaren haben die letzten Blättchen eine lanzettförmige, bc7 «neu andern eine

keilförmige Geftalt und oft finden fich Blättchen von verfchiedener Geftalt an em<-«~.

Laub. Ich habe ein Exemplar vor mir, das ganzr fo gebaut ift, wie Hai ler eines be-

fchreibt; die untern Blättchen der letzten Ordnung find vierzähnig, die folgen-

den dreyzähnig, mit ftumpfen, an der Spitze fehr feicht, dem blofsen Auge kaum

fichtbar eingefchnittenen Zähnen, -die letzten blofs feicht zwey- oder dreyfpalrig.

Bey einem Laub gehen die Blättchen aus dem Lanzettförmigen ins Eyförmige über,

und bey einem andern nehmen faft alle eine eyförmige Geftalt an. Nach diefer Wan-

delbarkeit , und allen den feinen Übergängen kann ich das Polyp oaiuii alpinum

für nichts anders, als eine fehr zarte und feine Varietät des Polypodium fragile

erkennen.

16) Polypodium Dryopteris, triangelförmig, aus drey Blättchen zufammengefetzt

:

_• • diefe Blättchen faft doppelt gefiedert, die letzten Stücke in einander verfliefsend,

gerundet, wechfelfeitig.

Eichenuipfelfarrn.

Po ly podium- Dryopteris Linn. — Pollich Flor. pal. III. n. 966. Hoffmann
Deutfchl. Flor. II. S. 10. n. 27.

Polypodium .pinnis pinnatis conjugatis, pinnulis ovatis,- obtufis, crenatis. Hall.

helv. n. 1699.

Sehr gemein in unfern Wäldern, befonders an feuchten fteinigten Orten.

Die letzten Stücke find bald ganzglattrandig, bald mehr oder weniger gekerbt.

17) Polypodium montanum ; das Laub zart, triangelförmig, aus drey Blättchen

zufammengefetzt: diefe Blättchen doppelt gefiedert: die Blättchen der letzten

Ordnung gefiedert zerfchnitten
,

(die untern fo tief, dafs fie abermals gefiedert

erfcheinen): die Stücke fchmal, meiftens etwas fichelförmig, ftumpf, einge-

fchnitten.
f ,

Feinfter Bergtüpfelfarrn.

Pol y podium montanum fronde teneratriplicato-pinnata: pinnulis pinnatifidis : laciniis

fubfalcatis obtufis argute ineifis. Hoffmann Deutfchl. Flor. IL S. 10. n. 26.

Lara ark flore franpife I. 1254. XXVIII.

Polypodium triplicato-pinnatum: pinnulis tertiis femipinnatis, lobulis bifidis. Hall.

hiß. flirp. helv. 1710.

Das feinfte und niedlichfte unter fämmtlichen Fari'nkräutern, welches an feuch-

ten Waldplätzen verfchiedener Alpen und hoher Gebirge des füdlichen Deutfchlan-

des, der Schweitz und anderer Gegenden des füdlichen Europa's wächft. Ich fah es

bey Herrn Gärtner in Hanau. Die erfte Zufammenfetzung ift wie bey der vorherge-

henden Art, die folgende Zertheilung aber ift feiner und geht um einen Grad weiter,

E 2 als
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als bey jener Dto bruktifikationspunkte find über das ganze Laub verbreitet und

zienen ziemlicb gehäuft.

F. Adiantum, Haarfarrn.

Die Fruktifikationstheile auf der Rückfeite am Ende der Blatter oder ihrer

Blättchen in Flecken unter dem rückgefchlagenen Blattrande.

i) Adi ah t v *i pedatum, das Laub fufsfürmig: die Blättchen gefiedert: die Pinnen

etwas fichelformig rückwärts gekrümmt, an der hohlen Seite glattrandig, an der

convexen eingefchnitten : die Lappen gekerbt, fruchttragend.

Fufsfö 1 m
i
ger Haarfarrn

.

Adi ant um peJatum frondibus pedatis : foliolis pinnatis : pinnis antice gibbis incifis

fructificantibus Linn. Syfl. plant. IV. p- 429. n. 4.

Aus Herrn Gärtners Garten.

Der Strunk und feine Afte, desgleichen die letzten Blättchenftiele find dunkel-

braun, glänzend, die Blättchen felbfl: aber fehr fchön hellgrün.

2) Adiantum capillusveneris, das Laub doppelt gefiedert: die Blättchen der erften

und zweyten Ordnung abwechfelnd: die letztem keilförmig, gelappt, geftielr.

Frauenhaar.

Adiantum capillus veneris frondibus decompofitis : foliolis alternis: pinnis cuneifor-

mibus lobatis pedicellatis Linn. Syfi. plant. IV. p. 431. n. 12. Scopoli Flor,

carn. 2. n. 1277.

Adiantum coriandrifolium, Lamark Flore frangoife I. 1257.

Aus Herrn Gärtners Garcen zu Hanau.

OJ«

IL
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